23.03.2015

Stadt Bornheim
Biirgermeister
Herrn Wolfgang Henseler

Rathausstr. 2
53332 Bornheim

Betrifft: ME16, ErschlieBung Stellungnahme im Rahmen der frihzeitigen Beteiligung,

Vorschlag.
Sehr geehrter Herr Biirgermeister Henseler,

wir regen an, die ErschlieRung des Baugebiets im Bebauungsplan so vorzubereiten, dass die
zligige Bereitstellung des Wohnbaulands auch fiir den Fall sichergestellt ist, dass die Eigentlimer

der betroffenen Grundstiicke in den Zufahrtsbereichen an der Offenbachstralie, der
Beethovenstrale und der Bonn-Briihler-StraRBe den notwendigen Grunderwerb bzw. den Abschluss
der Umlegung verzégern.

Hierzu schlagen wir vor, im Rahmen des zu erarbeitenden Verkehrsgutachtens auch die
Leistungsfihigkeit von Ubergangslésungen wéhrend der ersten Bau- und Siedlungsphase zu
untersuchen, und zu bewerten, in wieweit eine Anbindung im Einbahnverkehr auf der bestehenden
Parzelle des Flurweges von der Offenbachstrale zu Bonn-Briihler-Stralle den Beginn der
Baugebietsermittlung erméglicht. Ebenso regen wir an, die Trassen des Kanals und der
Versorgungsleitungen in den Anbindungsbereichen auf die bereits heute im &éffentlichen Eigentum
befindlichen Flachen zusammzufassen.

Mit freundlichem Grul?

Anlage: Namen, Anschriften und Unterschriften der Eigentiimer



Anlage zum Anschreiben an die Stadt Bornheim vom 23.03.2015

Unterschriften und Namen der Eigentiimer

Offenbachstr, 53332 Bornheim-Merten Unterschrift
Plitzgasse 53332 Bornheim-Hemmerich  Unterschrift
Offenbachstr. 53332 Bornheim-Merten Unterschrift
Kapellenstr. 53332 Bornheim-Merten Unterschrift

Beethovenstr.lM 53332 Bornheim-Merten Unterschrift
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Bongartz, Monika

Von:

Gesendet: Montag, 16. Marz 2015 09:29

An: Bongartz, Monika

Betreff: ME 016 - Bedenken und Anregungen

Guten Morgen Frau Bongartz,

als NieRBbrauchberechtigter des Flurstiicks 372 in der Beethovenstr._und

Befiirworter des Vorhabens gebe ich folgende Anregung:

a) vielleicht sollte man den Eigentimern NS -in Grundstiick im Baugebiet als
Gegenleistung anbieten, damit der Flichennutzungsplan umgesetzt werden kann

b) u.U. kénnte man den Anliegern an der Offenbachstr. die Differenz zwischen einem “normalen” Ausbau
und dem dann nétigen Ausbau erstatten

Schdnen Tag und viele Griisse




Datum:
Planverfahren:

Beteiligungszeitraum:

Verfahrensschritt:

"Stellungnahme von:
Abgabedatum:
|Adresse:

Telefon:
;E-Mail:
[Stellungnahme:

25.08.2015 12:04:20 Uhr
Merten - Bebauungsplan Me 16

26.02.2015 - 25.03.2015
Friihzeitige Beteiligung der Offentlichkeit und Behorden gem. §3 (1) und §4 (1) BauGB

24.03.2015 22:38:28 Uhr

53332 Bornheim

Sehr geehrter Herr Blirgermeister,

Bebauungsplan Me 16 in der Ortschaft Merten.

Mit freundlichen GriiBen

Pﬂbermiﬁle ich Ihnen anbei die Stellungnahme |
im Rahmen der friihzeitigen Beteiligung der Offentlichkeit zum |

H
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_ 53332 Bornheim

Stadt Bornheim

Herr Blrgermeister Henseler
Rathausstr. 2

53332 Bornheim

24, Marz 2015
Frilhzeitige Beteiligung der Offentlichkeit zum Bebauungsplan Me 16

Sehr geehrter Herr Biirgermeister,

oiie |
begriit die fortschreitenden Aktivitaten zur Entwicklung des Plangebietes Me 16 in Merten.
An die _Werden zunehmend Anfragen insbesondere von jungen Familien in
Bezug auf verflighare Baugrundstiicke gestellt, dieser Nachfrage werden wir nun sicherlich
bald entsprechen kénnen. GeméaR Beschluss des Rates der Stadt Bornheim vom 4.2.15, zur
friihzeitigen Beteiligung der Offentlichkeit, méchten wir als gréRter Grundstiickseigentiimer
im Plangebiet die Gelegenheit zur Ubermittlung einiger uns wichtiger Punkte nutzen:

e Aus den drei Planvarianten A,B,C werden seitens |} ] ] Bl dic Planvarianten B
und C praferiert; Variante A erscheint bezliglich der StralRenfiihrung durch das gesamte
Wohngebiet aus wirtschaftlicher wie auch aus verkehrstechnischer Sicht mit nur geringer
Vorteilhaftigkeit.

e Dic | /st \Wert auf eine zusammenhingende Ausweisung der
B ndstiicke, die Vermarktung dieses Areals soll primdr in Form von
Erbbaugrundstiicken erfolgen. :

o Seitens| s cben wir die Erstellung von bis zu 3 Mehrfamilienhdusern an,
ein barrierefreier Baustil soll innerhalb dieser Mehrfamilienhduser auch dlteren
Generationen die Nutzung ermdglichen.

Mit freundlichen GruRRen
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Datum:
Planverfahren:

Beteiligungszeitraum:

Verfahrensschritt:

fSteIIungnahme von:
}‘Abgabedatum:
|Adresse:

iStellungnahme:

25.03.2015 13:51:26 Uhr
Merten - Bebauungsplan Me 16
26.02.2015 -25.03.2015

* Frithzeitige Beteiligung der Offentlichkeit und Behdrden gem. §3 (1) und §4 (1) BauGB

25.03.2015 12:21:22 Uhr

53332 Bornheim
Sehr geehrte Damen und Herren,

hiermit teilen wir Ihnen mit, dass wir mit der Entwicklung einer Ackerfldche zu Bauland im Rahmen

des B-Plans Me 16 bzw. in Form einer Umlegung absolut einverstanden sind. Darliber hinaus

erscheinen uns die vorgelegten Planungsvarianten B und C als sehr gut ausgearbeitet und finden

unsere Zustimmung.

Mit freundlichen GriiBen
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Bongartz, Monika

Von: L

Gesendet: Dienstag, 24. Marz 2015 18:04
An: Bongartz, Monika
Betreff: Bebauungsplan Me 16

53332 Bornheim

Flur 17 Nr. 17

Stadtverwaltung Bornheim
Abt. Stadtentwicklung
Frau Bongartz
Rathausstrasse

Betr.: Bebauungsplan Me 16

Sehr geehrte Frau Bongartz,

zu der Einwohnerversammlung beziglich Me 16 hatte ich meine beiden Tochter | GGG
B itoenommen und wir haben anschlieBend die vorgestellte Planung besprochen.

Unsere gemeinsamen Bedenken beziiglich der Verkehrssituation haben Ihnen beide per E mail detailliert
geschildert.

Ich bin Jahrgang 1931.

Deshalb beschranke ich mich darauf, was mich personlich, noch méglicherweise betrifft.

Von den drei vorgestellten Varianten wirde ich Variante A bevorzugen.

Meine Allee von alten Birnbaumhochstammen wird allgemein bewundert und kénnte noch viele Jahre, wenigstens
teilweise erhalten bleiben.

Aber darliber wird ja erst beim Umlageverfahren zu verhandeln sein.

Mit freundlichen Grifien
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Stadtverwaltung Bornheim
Fachbereich 7 — Stadtplanung u. (
Grundstiicksneuordnung s
Rathausstr. 2

Bornheim, den 22. Marz 2015

Bebauungsplan Me 16 — Baugebiet ,,Mertener Miihle*
Sehr geehrter Herr Errl, sehr geehrte Frau Bongartz,

da die Besitzer der Grundstiicke, die als Zufahrt in dieses Baugebiet geplant sind, sich
bisher vehement dagegen ausgesprochen haben, ware meine Anregung, die Stralle als
Einbahnstrale mit Zufahrt von der Bonn-Briihler Strafte und Ausfahrt zur Offenbachstraie
auszuweisen. Eine zusatzliche Ausfahrt ist ja zur Beethovenstralte gegeben.

Was ich bei der Anliegerversammlung vermisst habe, war die Aussage, dass diese beiden
Anwohner mit einem Grundstlick oder finanziell entschadigt werden. Aber wahrscheinlich
wird dies in weiteren Verhandlungen mit den Grundstiickseigentiimern sicherlich noch
besprochen. Es ware bedauerlich, wenn das Gebiet zum Scheitern verurteilt wére.

Mit freundlichen GrliRen -
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53332 Bornheim |
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Stadtverwaltung Bornheim FE e
Fachbereich 7 — Stadtplanung u. LA e 13
Grundstiicksneuordnung

Rathausstr. 2

53332 Bornheim

Bornheim, den 23. Marz 2015
Bebauungsplan Me 16 — Baugebiet ,,Mertener Miihle*
Sehr geehrter Herr Erll, sehr geehrte Frau Bongartz,
wir sind Besitzer des Grundstiicks Flur 17, Flurstiick 50, Gréfte 700 m?2 Das Grundstiick liegt
am Bach, ist 20 m breit und 35 m lang. Am Bachlauf sind (ber die gesamte Grundstiicks-

breite 10 m fur Grunflache eingeplant.

Danach kommen wir zur nachstehend ungefahren Berechnung der uns verbleibenden
Flache:

Grundstiicksgrofie 20x 35m 700 m?
Abgabe Grinflache Bachlauf 20 x 10 m 4. 200m®
500 m?
Verlust durch Umlegung ca. 20-30 % J. 100 -150 m?
Verbleibende Flache 400 -350 m?

Wir haben bereits ein kurzes Gesprach mit Frau Bongartz gefuhrt. Demnach ist die
verbleibende Fldche ausreichend fUr ein Einfamilien- bzw. Reihenhaus.

Wir bitten daher, uns bei der Umlegung des Gebietes ein Baugrundsttick in der
entsprechenden GrélRe zuzuweisen.

Mit freundlichen Grulen
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| 26MRZ 2015
L. Rhigin-Sieg .k,
Stadt Bornheim s 24f,
Frau Bongartz
Rathausstralle
53332 Bornheim
Bebauungsplan Merten 16 23. Méarz 2015

Sehr geehrte Frau Bongartz,

wir méchten uns hiermit fur die Aufstellung des Bebauungsplans Merten 16
bedanken.

Wir bzw. unsere Enkel beabsichtigen auf unseren Grundstiicken innerhalb dieses
Bebauungsplanes spater Wohnhauser zu bauen.

Die Bedenken der Gegner dieses Bebauungsplanes kénnen wir nicht nachvollziehen,
da diese durch den Plan entkraftet werden. AuBerdem haben diese ja teilweise
selber dort schon gebaut und kannten die Situation schon vorher.

Wir wiirden eine Weiterfilhrung des Bauungsplanes begriiRen. Eine sinnvollere
MafBnahme als dieser Bebauungsplan ist mir derzeit in der Stadt Bornheim nicht
bekannt. Es sollten zuerst die Baullicken innerhalb der Wohngebiete geschlossen
werden und erst dann sollte sich um Baugebiete auerhalb der Dorfgrenzen
gekiimmert werden.

Bei Fragen stehen wir Ihnen gerne zur Verfiigung.

Freundliche GriiRe
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53332 Bornheim-Merten 22.03.2015 —

Stadt Bornheim ‘
Rathaus e .
z. Hd. Frau Bongartz

53332 Bornheim

Betr.: Bebauung ME 16, Am Miihlenbach
Hydrant vom Wasser- und Bodenverband

Sehr geehrte Damen und Herren,
sehr geehrte Frau Bongartz,

laut unserem miindlichen Gesprach vom 20.03.2015 sollte ich Ihnen folgendes
noch schriftlich mitteilen:

Auf meinem Grundstiick SchubertstraRe [l befindet sich ein Hydrant, dessen
Zuleitung durch das neue Baugebiet ME 16 lduft. Wenn es fiir die Renaturierung
des Bachlaufes und Planungen des neuen Baugebietes einfacher fiir Sie ist,

bin ich gerne damit einverstanden, wenn Sie den Hydrant auf mein Grundsttck
SchubertstraRe Il verlegen.

Gleichzeitig bitte ich dafiir Sorge zu tragen, dass bei lhren ErschlieBungsarbeiten

gewdhrleistet wird, dass in der Zeit von Anfang Marz bis Ende Oktober Berieselungs-
wasser zur Verflgung steht.

Bei Riickfragen unter Handy|  lEGNGG_.

Mit freundlichen GriiRen




I, 53332 Borheim

3lrgermeister der
Stadt Bormnheim
~achbereich Stadtebau
Rathaustralie 2

33332 Bornheim

24. Marz 2015

3auleitplanung der Gemeinde Bomheim, Aufstellung des Bebauungsplans Me16, friihzeitige
3eteiligung der Offentlichkeit, Stellungnahme

Sehr geehrte Damen und Herren

ils Eigentiimer des Gebaudes an der Beethovenstrafie Illl und einer Teilflache des mit dem
\ufstelluhgsbesch[uss abgegrenzten Plangebistes mochte ich mich flr die als Variante ,B"
rorgestellte Erschlielung aussprechen. Ich bitte, diese weiter zu verfolgen, weil hierdurch ein -
jroRerer verkehrsberuhigter Bereich entsteht.

Neiter rege ich an, keine Durchfahrt fur Kraftfahirzeuge zur Beethovenstralle vorzusehen, denn
Jiese Verbindung ist ausschlieRlich fir die Anbindung des neuen Baugebietes an das
drtszentrum sinnvoll. Alle Wege in das Zentrum lassen sich jedoch zu Fuls oder mit dem Rad
srledigen. Der kurze Weg mit dem Auto in die BeethovenstraBBe und die angrenzenden
/ersorgungsbe reich ist hingegen auf Grund der Einbahnregelung immer mit einem langen Weg
urick, d.h. zusatzlichem Verkehr iiber die Offenbachstralle oder die Bonn-Brihler-Stralte
rerbunden. Die Beethovenstrale bildet den Kern des von der Stadt Bornheim, abgegrenzten
Jahversorgungszentrums in Merten, zu dem neben Laden und Gaststétten auch Schulen und
drehliche Einrichtungen z&hlen. Daher ware es weitaus dringender notwendig, in dieser Strafte
lie Aufenthaltsfunktion oder zumindest die Querbarkeit der Strafle zu verbessern, als diese
strale zusétzlich mit abflieRendem Verkehr aus einem Baugebiet zu belasten, das eine eigene
inmittelbare Anbindung an die Landessirafle besitzt.

n diesem Sinne und unabhéngig von der ErschlieBung des Bebauungsplangebietes spreche ich
nich ebenfalls dafiir aus, den Endausbau der Offenbachstrafie auch zwischen der Ahbin'dung des
Jaugebietes und der Beethovenstralle vorzunehmen, um das Straltennetz in diesem Bereich
sntsprechend den gestiegenen Anforderungen des Kraftfahrzeugverkehrs wie der FuRganger und
Qadfahrér zu verkniipfen. Bei der Erstellung des geplanten Verkehrsgutachtens ist der Ausbau
fer Offenbachstralie dem entsprechend mit einer besseren Verkehrsqualitét zu berlicksichtigen.



Ja in den Baustrukiurpldnen keine Angaben zum Maf der baulichen Nutzung und den
iberbaubaren Fléchen enthalten sind, bitte ich, zu beriicksichtigen, dass ich riickwartig des
yestehenden Elternhauses ein hierzu passendes Gebéude mit einem verbindenden gemeinsamen
3arten errichten mochte. Uber eine ein- oder zweigeschossige Bauweise sowie eine Bebauung
als Einzel- oder Doppelhaus kann ich derzeit noch keine abschlieRende Entscheidung fallen.
Jaher rege ich an, die Zahl der Vollgeschosse lediglich als Hochstgrenze mit zwei
Jollgeschossen festzusetzen und sowohl ein Einzel- als auch ein Doppelhaus zuzulassen. Die im
Jaustrukturplan gezeichnete Tiefe der Vorgarten erscheint mir gemessen an der
Jmgebungsbebauung zu gering bemessen. Insbesondere bei frei stehenden Einzelhausemn
nisste eine grolere Tiefe des Vorgartens ermoglicht werden. Gleichzeitig ware eine Tiefe der
iberbaubaren Flache von mindestens 14 m vorzusehen, damit auch ein eingeschossiger
»arrierefreier Grundriss bei den mit der Planung angezielten Grundstiicksgréen und -tiefen

ealisierbar wird.

ch begriibe die Absicht, den Milhlenbach zu renaturieren und rege an, dardiber hinaus den
\bstand des geplanten Weges vom Bach zu Uberpriifen und zu Gunsten der Bachufergestaltung
ind —bepflanzung deutlich zu vergroBem. Anderenfalls ist der Weg als zusatzlicher Eingriff in den
ffernahen Bereich nicht zu rechtfertigen. '

Jber die im vorgelegten Artenschutzgutachten aufgelisteten Tiere lassen sich im Plangebiet einer
Reihe weiterer Vogel und zahireiche Flederméuse beobachten. Ich rege daher an, in den
iffentlichen und privaten Grinflachen MaRnahmen vorzusehen und umzuseizen, die die
Jabitatstrukturen fiir die heimische Vogelwelt und die Flederm&use erhalten und nach Moglichkeit
rerbessemn. Insbesondere die Nistmoglichkeiten in den heute vorhandenen Baumhohlen miissen
srhalten, umgesetzt oder ersetzt werden. |

forsorglich spreche ich mich ausdriicklich gegen eine Erweiterung des Plangebietes auf mein
srundstiick in nordlicher Richtung aus, da historisch zum Gebaude aus dem Jahr 1807 ein groRer
3arten gehort, den ich zusammen mit dem Garten eines zweiten Gebdudes, so welit, als bei einer
3aulandentwicklung méglich, erhalten will. '

Ait freundlichem Grul}




Datum:
Planverfahren:

Beteiligungszeitraum:

Verfahrensschritt:

' Stellungnahme von:
/Abgabedatum:
Adresse:

i
i

Stellungnahme:

24.03.2015 08:25:30 Uhr

Merten - Bebauungsplan Me 16

26.02.2015 - 25.03.2015

Frithzeitige Beteiligung der Offentlichkeit und Behérden gem, §3 (1) und §4 (1) BauGB

23.03.2015 21:50:01 Uhr

53332 Bornheim

Wir bekunden nochmals unser dringendes Interesse zur Bebauung eines im Plangebiet gelegenen

Grundstiicks. Mit den erstellten Entwiirfen sehen wir eine solide Grundlage fiir einen
Bebauungsplan geschaffen, der durch die Realisierung nicht nur fir die direkten Anwohner,

sondern auch flr die umliegende Bestandsbebauung unseres Erachtens eine sozio-6konomische
Qualitatssteigerung und somit eine Aufwertung des gesamten Areals bewirken wird. Indes wiirden

wir die Planvariante A favorisieren, um eine Abkiirzung des Verkehrs von Swisttal Richtung Briihl

durch die verlangerte Verkehrsflihrung so unattraktiv wie mdglich zu gestalten. Die im Rahmen der
Planung vorgesehene Ertlichtigung der Offenbachstrasse halten wir, auch fiir den weiteren Verlauf,
fur dringen notwendig, da deren Benutzung fir FuBgénger und insbesondere fiir Kinder momentan

stets ein nicht unerhebliches Risiko darstelit.

1/1



Datum:
Planverfahren:

Beteiligungszeitraum:

Verfahrensschritt:

iSteIIungnahme' von:
‘Abgabedatum:
Adresse:

Stellungnahme:

23.03.2015 08:36:30 Uhr
Merten - Bebauungsplan Me 16

26.02.2015 - 25.03.2015
Frithzeitige Beteiligung der Offentlichkeit und Behérden gem, §3 (1) und §4 (1) BauGB

22.03.2015 11:28:20 Uhr

53332 Bornheim :
Da wir zur Zeit in einem Mehrfamilienhaus in der Offenbachstr. wohnen und seit langem nach einem|

passenden Haus in Merten suchen, wiirden wir uns sehr freuen, wenn Me 16 realisiert wird und wir
einen Baugrundstiick erwerben konnten!



53332 Bornheim

]
Stadt Bornheim

Frau Bongartz
Rathausstrale

53332 Bornheim

Per Fax 02222 / 945-126

Bebauungsplan Merten 16 15. Mérz 2015

Sehr geehrte Frau Bongariz,

wir méchten uns hiermit fir die Aufstellung des Bebauungsplans Merten 16
bedanken.

Unsere beiden Kinder beabsichtigen auf Grundstiicken ihrer GroReltern || R
innerhalb dieses Bebauungsplanes spater ihre Wohnhauser zu bauen.

Die Bedenken der Gegner dieses Bebauungsplanes kénnen wir nicht nachvollziehen,
da diese auch teilweise durch den Plan entkréaftet werden.

Wir wiirden uns iiber eine Weiterfilhrung des Bauungsplanes freuen. Mit diesem Plan
wird auch die Entwicklung von Wohngebieten innerhalb der Stadt Bornheim
erfolgreich und sinnvoll fortgefuihrt.

Bei Fragen stehen wir Ihnen gerne zur Verfiigung.



Bornheim, 18.3.2015

Tel.: 02222-938804
Mail: dorothee.lux@t-online.de

Stadtverwaltung Bornheim
Abtl. Stadtentwicklung
Frau Bongartz
Rathhausstr.

53332 Bornheim

Betreff: Mel6, Verkehrsentwicklung Beethovenstrafie

Sehr geehrte Frau Bongartz,

Bezug nehmend auf die Biirgerversammlung vom 12.3.2015 und auf unser
vorangegangenes personliches Gesprach von Ende Februar zu den stadtischen
Planungen der Entwicklung des Baugebietes ME16, Miihlenbach, wende ich mich heute
in schriftlicher Form an Sie und mdchte meine Bedenken hinsichtlich der
Verkehrssituation in der Beethovenstrafie vorbringen.

Die BeethovenstraRe als eine der Hauptzufahrtsstrafen zum Ortskern Merten hat in den
vergangenen Jahren durch strukturelle Veranderungen eine sehr starke Zunahme des
Verkehrsaufkommens erfahren.

Durch die Entwicklung des Einkaufszentrums am Roten Boskop und der damit
verbundenen Anlage des Kreisels auf der L 183 vor dem Apfelhof Schmitz Hiibsch hat
sich diese Situation weiterhin zugespitzt.

In den Hauptverkehrszeiten morgens und am Nachmittag zwischen 16:30h und 19.00h
ist der Abfluss aus der Beethovenstrafie auf die Landesstrafie sehr verzogert, sodass es
regelmafig zu stiarkeren Riickstauungen kommt, die eine deutliche Lairmzunahme
verbunden mit einer Gefahrenzunahme fiir Fufsgdnger und andere Verkehrsteilnehmer
darstellen.

Ich befiirchte, dass sich diese Situation durch die Erschlief3ung des Gebietes ME16 mit
132 WE mit einer Einbahnausfahrt zur Beethovenstrafde noch weiterhin verschlechtern
und zuspitzen wird, was dann sicherlich. zu einem voélligen Kollaps fiilhren wiirde.

Die Beethovenstrafde ist meiner Meinung nach maximal belastet bzw. bereits vollig
liberbelastet und vertragt keinesfalls ein Mehr an Vekehr!



Die von Thnen als Losung angefiihrte evtl. zukiinftige Anlage einer Ampelanlage 16st
dieses Problem meines Erachtens nicht ausreichend.

Ich wiirde in diesem Falle (einer Verkehrsleitung durch eine Ampelanlage) vielmehr
erwarten, dass dariiber hinaus der zur Zeit funktionierende Flow des ,,Schmitz Hiibsch-
Kreisels” ebenfalls gestort wiirde und man somit nur noch weitere Probleme schafft.

Ich kénnte mir vorstellen, dass eine 2 spurige Ausfahrt aus der Beethovenstrafie mit
einer Rechtsabbiegerspur, die schon friih genug eingeleitet ist, eine Verbesserung
dieser Situation bewirken konnte.

Unter der Voraussetzung, dass die Parkordnung im unteren Teil der Beethovenstrafie
gedandert und der linksseitige Parkstreifen z. T. miteinbezogen wiirde, erscheint mir dies
auch als eine mit relativ wenig Aufwand durchfiihrbare, durchaus gangbare Lésung.

Was die Verkehrsfiihrung im neu zu erschlieffenden Gebiet Me16 angeht, mochte ich
mich entschieden gegen die derzeitigen Verkehrsfithrungspldne aussprechen. Das kann
unter der Voraussetzung des oben beschriebenen Zustandes nicht funktionieren.

Hier erscheint mir eine Zu- und Abfahrt zur Schubertstrafe als einzige sinnvolle und
gangbare Ldsung.

Diese wiirde den gesamten Verkehr zu den Autobahnen und in die naheliegenden
Ballungsrdume schon einmal absorbieren und somit den innerortlichen Verkehr
entlasten.

Da die Schubertstraf3e seit jeher eine Kreisstrafe ist, die den Durchfahrtsverkehr
aufnimmt, wiirde sich hier in meinen Augen fiir die Anwohner auch gar nicht so

. gravierend viel verschlechtern.
Sicherlich ein nicht ganz einfaches Thema, was gut vorbereitet und kommuniziert sein
will. Aber in meinen Augen diirfte diesbeziiglich nichts unversucht bleiben.

Ich hoffe, meinen Standpunkt in dieser Angelegenheit verstindlich gemacht zu haben,
Ihre Aufmerksamkeit -vielleicht sogar Ihr Verstdndnis fiir dieses Problem- geweckt zu
haben und wiirde mich sehr freuen, diesbeziiglich von lhnen zu horen.

Sie kdnnen jederzeit unter den oben angegebenen Kontaktdaten auf mich zukommen.

Mit freundlichen Griifsen



Datum:
Planverfahren:

Beteiligungszeitraum:

Verfahrensschritt:

Stellungnahme von:
Abgabedatum:
Adresse:

Telefon:
E-Mail:
Stellungnahme:

16.03.2015 10:17:31 Uhr

Merten - Bebauungsplan Me 16

26.02.2015 - 25.03.2015

Friihzeitige Beteiligung der Offentlichkeit und Behérden gem. §3 (1) und §4 (1) BauGB

15.03.2015 19:03:13 Uhr

Sehr geehrte Damen und Herren,

ich begriiBe die Baulandentwicklung und bin mit deren Umsetzung einverstanden. Da auf der
Einwohnerversammlung einige Kritik an der Zuwegung autfkam, habe ich folgenden Vorschlag zur
Uberprifung:

Der Zugang zur Vermittlungsstelle kénnte ohne gré Bere Probleme auf die gegeniiberliegende Seite
bzw. auf die Frontseite verlegt werden. Hierdurch wére weitere Flache fiir eine 2-spurige Zuwegung
von der BeethovenstraBe mdglich. Die Kosten von wenigen 1000 Euro gingen in der allgemeinen
Erschlie Bung unter. Zusatzlich kdnnte der Konflikt mit der Zuwegung von der Bonn-Briihler-Str.
entschérft werden. Ich bin gerne bereit den Kontakt mit dem Objektmanager herzustellen bzw. meine,
Expertise als Fachleiter Unternehmenssicherheit der Telekom einzubringen.
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Bongartz, Monika

Von:

Gesendet: Donnerstag, 12. Marz 2015 21:51

An: Bongartz, Monika; Mama & Papa

Betreff: ErschlieBung des Baugebietes MET - MERTENER Miihle

Sehr geehrte Frau Bongartz,

vielen Dank fur die Vorstellung der Planungen, das Baugebietes ME16 betreffend, am heutigen Abend.

Ich bin interessiert an der Erschlielung des Gebietes und beflirworte die Ausfiihrungen im Plan C.

Als weitere Anregung bitte ich Sie um Priifung, ob es méglich ist, das Flurstiick Nr. 372 am hinteren Teil der
Beethovenstrasse vollstandig mit ins das Plangebiet einzubeziehen und die Grundstiickgrenze auch fir die
benachbarten Grundstlicke entsprechend zu erweitern. Ich bin als Eigentumerin daran interessiert und es scheint mir
geeignet?!

Ich bedanke mich fiir eine wohlwollende Prifung und stehe fir weitere Riickfragen gerne zu lhrer Verfiigung.

Freundliche Griisse




Bongartz, Monika

Von: Erll, Andreas

Gesendet: Donnerstag, 19. Februar 2015 16;12
An: Bongartz, Monika

Betreff: WG: ME 016 / Anregungen Offenlage

von: [

Gesendet: Donnerstag, 19. Februar 2015 16:08
An: Erll, Andreas

Betreff: ME 016 / Anregungen Offenlage

Hallo Herr Erll, Frau Bongartz,

gemal personlicher Absprache bitten wir um vollstandige Einbeziehung des Flurstiicks Nr. 372 (1400 gm)
in den obigen B-Plan. Eine Angleichung der Nachbargrundstiicke kénnte u.E. problemlos erfolgen. Fiir eine
kurze Eingangsbestatigung der Mail waren wir lhnen dankbar.

Vielen Dank




_ Bornheim, 13.03.2015

53332 Bornheim
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Stadt Bornheim i

Fachbereich Stadtplanung .

Rathausstr. 2 “Siadt Bormhaim

53332 Bornheim | 16.MRZ 2015

P oRhen-Sieg-Kreis

Anregungen zum Bebauungsplan Me 16 in der Ortschaft Merten

Sehr geehrte Damen und Herren,

ich befiirworte die stadtebauliche Entwicklung, die durch den o. a. Bebauungsplan
initilert werden soll. Ich praferiere den Vorentwurf in der Variante A, da durch die in
dieser Variante geplante StraBenfiihrung m. E. ein besserer Verkehrsfluss durch das
Bebauungsgebiet ermdglicht wird.

Ich gebe jedoch zu bedenken, dass das Bebauungsgebiet zurzeit mit den geplanten
130 Wohneinheiten tberdimensioniert ist. Die in der Einwohnerversammlung am
12.03.2015 geauRerten Bedenken beziglich des Verkehrsaufkommens und der
Flachenversiegelung erscheinen mir durchaus berechtigt.

Aus diesem Grunde schlage ich vor, dass Plangebiet zundchst nur teilweise zu
bebauen. Man koénnte die Bebauung zunidchst auf die Anliegergrundstiicke der
geplanten HauptverkehrsstralBe beschranken sowie auf den Bau von Mehrfamilien-
hauser verzichten. Die Bebauung des Innenbereichs sowie die Ergadnzung von
Mehrfamilienh&usern kénnte zu einem spateren Zeitpunkt erfolgen, wenn auf Grund
baulicher Veranderungen auf der Schubertstrale eine verkehrstechnische Anbindung
moglich werden sollte.

Sollte dieser Vorschlag berlicksichtigt werden, kénnte m. E. die verkehrstechnische
Anbindung an die Beethovenstrale auf einen kombinierten FuR- und Radweg
beschrankt werden.

Mit freundlichen GriiRen



Bongartz, Monika

Von:

Gesendet: Montag, 4. Mai 2015 20:46
An: Bongartz, Monika

Betreff: Bebauungsplan Merten Mel6

Sehr geehrte Frau Bongartz,

wir wohnen in Rosberg und interessieren uns fiir ein Baugrundstiick in o.g. zukiinftigen Baugebiet.

Im Miérz hatten wir die Biirgerversammlung in Merten besucht und verfolgen auch sonst die Projektentwicklung
bestmaglich.

Mit dieser E-Mail méchten wir gern unsere Meinung zu den vorgestellten 3 Bebauungsentwiirfen abgeben.

Uns gefillt der Entwurf ,A“ am besten.
Die beiden Hauptgriinde dafiir sind:
- Viele der Grundstiicke sind nach Siidwesten ausgerichtet.
- Die HauptstraBe durch das neue Wohngebiet ist nicht geradlinig, sondern stellt eine Umfahrung des
Gebietskerns dar.
Dadurch wird nach unserer Meinung diese StraRe nicht so stark vom Durchgangsverkehr frequentiert
werden. '

AuRerdem mochten wir uns der schon auf der Biirgerversammlung gehérten Meinung anschlieBen, dieses Baugebiet
nicht ganz so dicht zu besiedeln wie geplant.

Wir wiirden selbst gern ein groReres Grundstiick als die durchschnittlichen 450gm erwerben.

7.B. indem wir zwei benachbarte Grundstiicke kaufen und es mit nur einem EFH bebauen, sofern dies moglich sein
wird.

Oder indem wir uns ein drittes Grundstiick mit Gleichgesinnten teilen.

Fiir eine Riickmeldung zu diesem Thema von Ihrer Seite bzw. fiir neue Informationen zum Stand der Planungen
waren wir lhnen sehr dankbar.

Mit freundlichen GriiRen




- Bornheim, 24.03.2015

25.MRZ 2015 |
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Stadt Bornheim i}
Rathausstrasse 2 i

Hhemn-Si

53332 Bornheim

Anregungen und Bedenken zum Bebauungsplan ME 16 - Mertener Miihle -

Sehr geehrte Damen und Herren,
nachfolgend Uberlegungen zum geplanten Baugebiet Mertener Mihle:

- da es an der Bonn-Brihler-Strafie bei starken Gewittern im Bereich des Muihlenbaches
usw. immer wieder zu Uberflutungsproblemen kommt, wilrde eine reduzierte Bebauung
des Bereiches mit der Vorgabe der Verrieselung des anfallenden Oberfldichenwassers
auf den jeweiligen Grundstiicken, vermutlich zu keiner Verschlimmerung der Probleme
flhren.,

- inshesonders die in den vorgestellten Planvarianten vorgesehene Verkehrsfiihrung halte
ich flr verbesserungswuirdig, da aufgrund der Aussagen der direkt betroffenen Anwohner
eine Zu- bzw. Abfahrt Richtung Bonn-Briihler-Strasse sowie Offenbachstrasse schwierig
werden konnte. Ebenfalls halte ich eine Ausfahrt Richtung Beethovenstrasse fiir nicht
umsetzbar, da diese ja inshesondes nach der Eréffnung des EKZ ihre Leistungsfahigkeit
Uberschritten hat (siehe hierzu auch das Verkehrsgutachten zum EKZ Merten). Die vorge-
schlagene Lichtzeichenanlage an der Beethoven-/Bonn-Briihler-Strale kénnte die schon
jetzt vorhandenen Probleme, auch fir die Buslinie zur Stadt-/Bundesbahn, besonders in
den Hauptverkehrszeiten erheblich verbessern.

Eine Lésung der Verkehrsproblematik des ME 16 konnte (iber eine Zu-/Abfahrt in Richtung
Schubertstrasse sowie dann nur tGber Zufahrten Beethovenstrasse/Offenbachstrasse und
Bonn-Brihler-Strasse bestehen. Damit wiirden auch zusétzliche Verkehrsprobleme in der
Offenbach-/Beethoven-/Mozartstrasse und weiteren Strassen vermieden. Ein Ausbau der
Offenbachstralle ware dann vermutlich auch nicht mehr sofort nétig, und der Verkehr kénnte
Uber die Schubertstrasse problemlos in Richtung z.B. Autobahn 555 und 61 abfliesen.

Mit freundlichen Grifien

Aus gegebenem Anlass bitte ich bei Veréffentlichung um Schwarzung von Namen/Anschrift



Bongartz, Monika

Von:

Gesendet: Donnerstag, 26. Marz 2015 12:24
An: ' Bongartz, Monika

Betreff: - Stellungnahme zu Me 16
Anlagen: Stellungnahme Me 16.docx

Sehr geehrte Frau Bongartz,

im Anhang finden Sie meine Stellungnahme zur Planung Me 16 und einige
Anregungen

allgemeiner Art. Ich hoffe, dass sie in die weitere Planung mit
einflieBen konnen.

Mit freundlichen GriiRen

.

Diese E-Mail wurde von Avast Antivirus-Software auf Viren gepriift.
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I 01 nheim-Merten

Stellungnahme zum Bebauungsplan Me 16

Grundsitzliche Uberlegungen

Die Ortschaften Bornheims griinden sich schon in antiker und friihmittelalterlicher Zeit. Sie
waren und sind gewachsene Siedlungen mit landwirtschaftlicher Pragung. Seit dem 2.
Weltkrieg fand ein beschleunigtes Wachstum statt, bei dem der Ausbau der innerdrtlichen
StraBen teilweise zuriickblieb (z. B. Mozart- und OffenbachstraBe). Daran leidet das Ortsbild.
Nun sollen ortsnahe Bereiche bebaut werden, damit die Einwohnerzahl wachst.

Das lindliche Erscheinungsbild des Bornheimer Gebietes ist andererseits ein
positives Gut. Es vermittelt Néhe zur Natur und bietet Méglichkeiten zur echten Erholung,
statt nur Zerstreuung, wie eine groBe Stadt sie geben kann. Ein neues Baugebiet sollte also
den gewachsenen Charakter der Ortschaften respektieren und ihn nach Maglichkeit noch
besser zur Geltung bringen, als es in den letzten Jahrzehnten der Fall war.

Eine starke Verdichtung ist deshalb kontraproduktiv. Sieht man sich die dicht gedrangten
Neubebauungen in Merten an, etwa am Restaurant Marco Polo oder am Sportcenter, dann
ergibt sich der primére Eindruck von Betonsteinwegen und abgestellten Fahrzeugen. Eine
Planung von dreistdckigen Mietshausern wiirde die Situation noch verschérfen: Es fiele pro
Gebiude die Notwendigkeit von 12 (!) Parkplétzen an. Eine Versiegelung des Bodens ware
die unausweichliche Folge. Die Bewohner wiirden nicht mehr empfinden, dass sie in einer
schénen und fruchtbaren Landschaft leben.

Die Bebauungspldne Me 16

Allen gemeinsam ist die hohe Zahl an geplanten Hausern, was zu kleinen Grundstiicken: fuihrt
und viel Platz fiir die Zuwegung erfordert. Eine starke Versiegelung des Bodens mit allen
ihren Nachteilen ist so unausweichlich (s.0.). AuBerdem entsteht viel Verkehr. Die Vorgaben
der Stadt sollten deshalb grundsétzlich von gréBeren Grundstlicken ausgehen.

Davon abgesehen erscheint die Planung A als diejenige, die sich am besten ins
hestehende Ortshild einfiigt. Thr Wegeverlauf ist konisch und vermeidet insofern
ein starres Rechteckraster wie es bei den Planungen B und C vorliegt. Planung A
erscheint angepasster und lebendiger. Die Mehrfamilienhduser liegen randlich
verteilt, so dass eine Verdichtung im Kern des Gebietes vermieden wird, was zu
mehr Offenheit der Bebauung betragen wiirde.

Grundsitzlich ist die Renaturierung des Miihlenbaches und die Schaffung einer griinen Zone
sehr zu begriiBen. Dass ein Spielplatz darin liegt ebenfalls. Man misste nur darauf achten,
dass er gut einsehbar ist, z. B. vom ,6ffentlichen Kommunikationsbereich™ aus.
Wasserflachen sind schon, weil sie eine Verbindung zur Natur bedeuten. Die Frage der
Sicherheit miisste geklart werden.



Zum StraBenraum

Die Breite der Fahrbahnen muss tberpriift werden. Die Losung, einen breiten StraBenraum
mit von der Seite vorspringenden Pflanzinseln anzulegen, erscheint nicht optimal.

Flr das Auge ware es angenehmer, eine méglichst gleichbleibend schmale Fahrspur zu
schaffen und davon abgesetzte andersfarbige Streifen fiir den ruhenden Verkehr und
Grlinzonen anzulegen. Solche Fahrspuren wurden z. B. in Bonn-Endenich geschaffen. Hierbei
kann die Fahrspur ruhig aus Asphalt sein, der oft weniger banal wirkt als plattes
Betonpflaster.

Wenn mdglich sollten Natursteinpflasterungen vorgenommen werden, z. B. zur
Verlangsamung des rollenden Verkehrs quer tiber die Fahrspur verlaufend, wie es in
Iversheim bei Bad Minstereifel zu sehen ist (Querstreifen von je vier Kopfsteinreihen aus
Basalt).

Grunstreifen sollten die StraBen begleiten, um Oberflichenwasser aufzunehmen und
Lebensraum fiir Kleingetier zu bieten. Vielleicht pflegen die Anwohner diese Streifen mit,
oder sie werden nur selten im Jahr geméht. Ein gewisser Wildcharakter ist vielleicht gar nicht
so schlecht. Bei StraBenbiegungen sollten auBen keine rechteckigen versiegelten Bereiche
entstehen, sondern der Natur ebenfalls Raum gelassen werden.

FuBwege von 2,50 sind viel zu breit. 1,50 m ist genug fiir Eltern mit Kind oder
Rollstuhlfahrer. Auf hohe Bordsteinkanten um Pflanzinseln herum sollte ganz verzichtet
werden, sie sind wegen ihres Materials und in ihrer Formgebung ein Fremdkorper und
verhindern die Versickerung des Oberflichenwassers. Eisenklammern kénnen ebenso gut
Autos von den Baumen fernhalten, sie sind wahrscheinlich billiger und bendtigen nicht so viel
Betonfundament. Bdume setzen Sauerstoff frei und zugleich wertvolle Raumakzente in die
Héhe. Neben Laubgehdlzen sollten auch Kiefer/Pinien gepflanzt werden, die oft sehr schon
zu moderner Architektur passen und auch im Winter einen guten Anblick bieten.




7-Er 16.03.15

Bebauungsplan Me 16 in Merten

Fruhzeitige Beteiligung der Offentlichkeit nach § 3(1) BauGB

Frau und Herr |l haben heute erklart, dass sie mit dem Flurstiick 326 nicht mehr im
Baugebiet verbleiben méchte. Ich habe erlautert, dass damit keine Baumdglichkeit flr das
Hinterland mehr zustande kommt. Ggf. wir auch die Strae nochmals verlegt, sodass auch
der Hausgarten der Neubebauung weiter vom Flurstiick 326 abriickt. Familic [l hat
dies zur Kenntnis genommen.

/]
// ;

(Erll)

15-03 Stellungnahme -.doc




Datum:
Planverfahren:
Beteiligungszeitraum:
Verfahrensschritt:

Stellungnahme von:
/Abgabedatum:
‘Adresse:

iTelefon:

IE-Mail:
Stellungnahme:

10.03.2015 13:42:39 Uhr

Merten - Bebauungsplan Me 16

26.02.2015 - 25.03.2015

Friihzeitige Beteiligung der Offentlichkeit und Behérden gem. §3 (1) und §4 (1) BauGB

Gerne folgen wir der Aufforderung auf Ihrer Internetseite, lhnen unsere Fragen bzw. Anmerkungen
zu dem geplanten Bauvorhaben am Mihlenbach mitzuteilen.

Als Anwohner der Bonn-Briihler-Strae kénnen wir Ihnen bestétigen, dass sich das
Verkehrsaufkommen in letzter Zeit erheblich erhéht hat. In Ihrem Dokument ,Allgemeine Ziele und
Zwecke der Planung"® ist vermerkt, dass die gréBte Larmbelastung in der Bonn-Briihler-StraBe
vorhanden ist.

Frage: Welche MaBnahmen sind geplant, damit die Larmbelastung fiir die bisherigen Anwohner sich
nichterhdht?

Durch das bereits erhéhte Verkehrsaufkommen auf der Bonn-Briihler-Sirafe, die Einfahrt bzw.
Ausfahrt zur Tankstelle und zum Filnessstudio, den Radweg, parkende/haltende Autos zur ‘
Grundstiickseinfahrt ist es fiir uns Anwohner schon jetzt zu den Hauptverkehrszeiten schwierig, auf
bwz. von unserem Grundstiick mit dem PKW zu fahren. In lhrem Dokument ist vermerkt, dass die
Einrichtung einer separaten Linksabbiegespur zu dem neuen Wohngebiet vorgesehen ist.

Frage: Gibt es noch andere Uberlegungen, damit eine sichere und zligige Zufahrt zu den
Grundstiicken an dem eben beschriebenen Knotenpunkt gewéahrleistet ist? Warum wurde nicht vor
Planungsbeginn liberpriift, ob das erhéhte Verkehrsaufkommen ohne weitere erhebliche
Einschrdnkungen der jetzigen Anwohner zu bewéltigen ist.

Aus Ihrem Dokument geht hervor, dass das anfallende héuslich_e Schmutzwasser in die 6ffentliche
Kanalisation im umgebenden StraBenraum geleitet wird. Eine Uberprifung der Aufnahmekapazitdt |

ist noch nicht erfolgt. )
Frage: Warum erfolgt eine Uberpriifung der Aufnahmekapazitat nicht vor Planungsbeginn?

Mit freundlichen GriiBen
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v=Er 10.04.15

Bebauungsplan Me 16

Fruhzeitige Beteiligung der Offentlichkeit
Anruf von Herrn [JJam 10.04.2015

Herr Jllaus der Offenbachstrale hat heute telefonisch erklért, dass er grundsatzlich gegen
die Planung des Bebauungsplans Me 16 ist und derzeit keine Einigung mit der Stadt Born-
heim Uber eine mégliche Zufahrt in das Plangebiet besteht.

i
oL
(Erll)

15-04 Telefonat Diix Offenbachstrale.doc



09.03.2015

An:

Stadt Bornheim

Fachbereich 7.1 - Stadtplanung ?

z.Hd. Herrn Erll £ A4 ]
Rathausstrafie 2 " AR i
53332 Bornheim /

Bebauungsplan Me 16 in der Ortschaft Merten/ Ergdnzung zum bereits eingereichten Widerspruch

Sehr geehrter Heri Erll,
Ilhren Brief vom 05.03.2015 haben wiram 07.03.2015 erhalten.

Leider haben wir auch in diesem Brief keine Antwort oder wenigstens einen Lésungsvorschlag auf unsere
Einwande/ unseren Widerspruch zu Me 16 erhalten. Erfahrungsgem&R wurde auch in den bisherigen Ge-
sprachen keine Lésungen vorgestellt, Fragen unsererseits beantwortet oder Protokolle gefiihrt, anhand
derer man die besprochenen Inhalte nachvollziehen kann. Daher méchten wir unter den bisher bekannten
Umstdnden von weiteren Gesprachen absehen und verweisen auf unser Schreiben bzgl. des Widerrufes.

Sollten zwischenzeitlich Antworten lhrerseits méglich sein, so bitten wir um schriftliche Benachrichtigung.

Freundliche Grifie
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An:

-Einschreiben- éf
2

Stadtverwaltung Bornheim

Fachbereich 7

Stadtplanung und Grundstiicksneuordnung
Rathausstr. 2

53332 Bornheim

Widerspruch / Einwédnde zu Bebauungsplan Entwiirfe Me 16

Sehr geehrte Damen und Heriei,

Wir méchten in diesem Schreiben Bezug nehmen auf den aktuellen Bebauungsplan zu Merten Me 16 und
Widerspruch aus den nachfolgenden Beeintrdachtigungen einlegen.

Als direkte Anwohner zu Me 16 und Betroffene im Zusammenhang mit der Zufahrt aus der Offenbachstr,,
wie auch der erweiterten ErschlieBung der Offenbachstralie, konnen wir einige Punkte des Bebauungsplans
nicht nachvollziehen und méchten aus folgenden Punkten von unserem Recht des Widerspruchs wegen
enormer Einschrankungen Gebrauch machen:

e Zufahrt Offenbachstr.
Wir sind Eigentiimer des Flurstiickes 43, welches durch Thre Entwiirfe zum Teil als Zufahrt zu Me 16
genutzt werden soll. Es gab bereits diverse Gesprache zu diesem Thema (Sowohl mit dem Entwick-
ler der KSK, der Pareto, wie auch mit den Herrn Winter und Dr. Paulus der Stadt Bornheim), wo auf
diesen Punkt eingegangen werden sollte. Jedoch haben wir nie Fakten genannt bekommen. Fol-
gende Punkte sind aus unserer Sicht wesentliche Beeintrachtigungen bei diesem Thema:

1. Zufahrt zu Flurstiick 43: Sollte die Zufahrt, wie in lhren Entwiirfen, gebaut werden, so falit
die Zufahrt zu unserem Flurstiick dieser neuen Zufahrt zum Opfer! Es besteht dann sowohl
fir unsere Mietparteien keine Méglichkeit mehr zu unserem Grundsttick zu gelangen und
fir uns als Eigentimer ebenfalls keine Mdglichkeit in die Hofanlage auf Flurstiick 43 zu ge-
langen. Da bisher keine Alternativen aufgezeigt wurden, kénnen wir mit dieser Beeintréch-
tigung nicht einverstanden sein. Wir miissen unseren Mietern eine Mdéglichkeit zur Nutzung
zur Verfligung stellen! Wie stellen Sie sich eine Losung vor? Wer tibernimmt die Kosten (z.B.
Kanal, neue Zufahrt zu Flurstiick 43, etc....)? Warum werden wir in diesen Planungsprozess
nicht einbezogen? So ist dies fiir uns nicht realisierbar!

2. Historische Mauer entlang des Feldweges: Entlang des Feldweges verlduft auf unserem
Flurstiick die historische Mauer der alten Miihle, welche von unserer Familie tiber Jahrzehn-
te betrieben wurde {(von der auch der Name von Me 16 ,Mertener Miihle" stammt). Diese
Mauer ist einer der letzten Bauten der Mihle und hochgradig erhaltungswiirdig. Wie soll
damit umgegangen werden? Wurde dies bereits ausgiebig gepriift? Soll dieses letzte Bau-
werk der Miihle abgerissen werden? Damit sind wir in keinster Weise einverstanden.

w

Weideland: Derzeit dienen die Flachen, welche fir lhre Zufahrt benotigt werden, als Weide-
land fir unsere Pferde. Wie soll dieses Weideland ersetzt werden?

4. Entschadigung fir die Abgabe der Zufahrtsflache: Welche Entschadigung stellen Sie sich fiir
die Abgabe der Flache vor? Hier gab es erste Andeutungen bzgl. der Baulandverteilung. Wie
ist der aktuelle Planungsstand? Unter den bisher bekannten Fakten sind wir durch die star-







Bonn, 20. Marz 2015

["Sladt Bormheim |

27.MRZ 2015

- Rhen-Sieg-Kreis
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Sehr geehrte Damen und Herren,

hiermit lege ich als im Grundbuch eingetragener Eigentiimer des Flurstiicks 53, Gemarkung Merten,
Widerspruch gegen jegliche Einbeziehung des Flurstiickes in das Baugebiet ME 16 ein. Ich bin nicht
bereit, dass Flurstiick zu verduBern oder sonst zur Verfiigung zu stellen.

Ich erhebe dariiber hinaus gegen die Planung ME 16 folgende Einwendungen:

1. Mir wurde seitens des Bauamtes der Stadt Bornheim in der Vergangenheit mitgeteilt, dass
eine Bebauung entlang des Baches zwischen Feldweg und Bach niemals zuldssig sein werde.
Ich gehe davon aus, dass das auch weiterhin gilt.

2. Durch die umfangreiche Fldchenversiegelung wird die Hochwassergefahr unkalkulierbar. Der
Miihlenbach lduft unmittelbar an unserem Grundstiick entlang. Durch die
Flachenversiegelung kann er bei Starkregen so anschwellen, dass das Flurstiick gefihrdet
wird.

3. Belange des Natur- und Artenschutzes werden bei der Planung nicht ausreichend
beriicksichtigt. Entlang des Baches hat sich eine abwechslungsreiche Landschaft mit vielen
Tieren und Pflanzen entwickelt. Durch die Umsetzung der Planungen wiirde der artenreiche
Bestand gefahrdet. Besonders eine Bebauung in Bachndhe und dann noch von
Mehrfamilienhdusern wiirde jede vielleicht geplante Renaturierung zur Farce werden lassen
und das Landschaftsbild stark belasten.




Datum:
Planverfahren:

Beteiligungszeitraum:

Verfahrensschritt:

Stellungnahme von:
Abgabedatum:
Adresse:

[E-Mail:
Stellungnahme:

26.03.2015 09:41:47 Uhr

Merten - Bebauungsplan Me 16

26.02.2015 - 25.03.2015

Frithzeitige Beteiligung der Offentlichkeit und Behérden gem. §3 (1) und §4 (1) BauGB

Sehr geehrte Damen und Herren,
der geplanten Bebauung (M16)widerspreche ich als Eigentlimerin eines der eingebundenen
Grundstiicke ausdriicklich. Eine Stellungnahme mit Begriindung erhalten Sie auf dem Postweg.

Mit freundlichen Gr(iBen
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Stadtverwaltung Bornheim
- Frau Bongartz-

Bornheim, den 19.03.2015

Betreff : Einspruch gegen den Bebauungsplan Me 16

Sehr geehrte Damen und Herren,
hiermit legen wir Einspruch gegen das geplante Bauvorhaben Me 16 ein.

Wir sind als Eigentiimer der Pazelle 281 nicht gewillt, einem Verkauf dieses Grundstiickes
zuzustimmen. Dies haben wir auch schon mehrfach und nachdriicklich geduflert. Seitens der Stadt
kam dazu bisher keine Stellungnahme .

Desweiteren wire noch aufzufiihren , dass Bebauungspline seitens der Stadt Bornheim vorliegen ,
in denen es keine Zuwegung iiber unser Grundstiick zur Bonn- Briihler- Stralle gibt.

Die Griinde fiir die Ablehnung einer Zuwegung des geplanten Baugebietes Me 16 iiber die Bonn-
Briihler -Strafle und ebenfalls der gesamten vorgesehenen Planvorschlige, werden im weiteren
Verlauf aufgelistet.

1. Eine unzumutbare Lirmbelédstigung in der Bauphase und dariiber hinaus , die eine
Existenzgefihrdung der seit 15 Jahren etablierten logopadischen Praxis bedeuten wiirde ,
welche sich direkt an der geplanten Strafie befindet. Ein konzentriertes Arbeiten wére nicht
mehr mdglich, dies betrifft auch ander Anwohner, welche von zu Hause arbeiten.

2. Ablehnung eines Bauantrages fiir eine Doppelgarage auf Flurstiick 281

Verhinderung einer Erweiterung der Praxis auf Flurstiick 281

4. Eine Zuwegung, Ein- und Ausfahrt, an dieser Stelle zur Bonn- Briihler-Strafle wiirde zu
einem Verkehrsinfarkt fithren, die immer starker belastete L. 183 nimmt in diesem Bereich
schon die Fahrzeuge eines Wohngebietes und eines Fitnessstudios auf, sowie den flieBenden

Ein- und Ausfahrtverkehr einer Tankstelle. Ebenfalls befindet sich in unmittelbarer Nihe

eine grofle Ampelkreuzung, an dieser gibt es zu StoBzeiten, in alle Richtungen, einen langen

Riickstau. Durch die hdufigen Unfille in diesem Stallenabschnitt, sehen wir uns bestétigt.

Ein Verkehrsgutachten in diesem Bereich, kann unserer Meinung nach, eine weitere

Zuwegung nur negativ bescheinigen.

5. Es exsistiert im Planungsbereich eine vielfiltige Flora und Fauna. Altbaumbestand ,

Heckenbepflanzung, naturnaher Bachlauf mit teils seltenen Tieren z. B. Salamander,

Fisvogel, Stichlinge, Zauneidechse, Stieglitz, Meisen, Bachstelze, Haus- Gartenrotschwanz

w2




6. Plangebiet Me 16 besteht zur Zeit aus nicht verdichtetem, naturnahem Boden, der in der
Lage ist, bei Starkregen, grofle Wassermengen aufzunehmen ( Schwamm )

7. Der Miihlenbach st6Bt schon jetzt an seine Grenzen , die Uberschwemmungsgefahr wiirde
noch weiter zunehmen. Der Keller unseres Hauses ( Adresse s. 0. ) war schon 3 Mal
tiberflutet .

8. Die Bebauung der geplanten Flédsche wiirde zu einer noch angespannteren Kanalsituation
der L 183 und zu gehéufteren Feuerwehreinsitzen fiihren, infolge tiberfluteter Straf3en,
Einfahrten, Kellern und Garagen. Eine Sanierung kénnte notwendig werden, das bedeutet
noch mehr Kosten fiir die Anwohner und die Stadt.

9. Als letzten, aber wichtigen Punkt méchten wir nochmals eindringlich darauf hinweisen ,
dass es seitens vieler Grundstiickseigentiimer Widerstinde gegen Me 16 gibt | Die
betroffenen Anwohner sind zu fast 100 % gegen das Baugebiet Me 16 ! Biirgerinteresse
kann und darf nicht ignoriert werden.

Mit freundlichen Griiflen
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Sehr geehrte Damen und Herren,

hiermit legen wir als Eigentiimer des Grundstiickes Schubertstrale 38 und Anwohner gegen die
Planungen zum Baugebiet ME 16 Widerspruch ein.

Wir erheben folgende Einwendungen:

1.

Durch die umfangreiche Flachenversiegelung wird die Hochwassergefahr unkalkulierbar. Der
Miihienbach lduft unmittelbar an unserem Grundstiick entlang. Durch die
Flachenversiegelung kann er bei Starkregen so anschwellen, dass unser Eigentum gefahrdet
wird.

Belange des Natur- und Artenschutzes werden nicht ausreichend beriicksichtigt. Entlang des
Baches hat sich eine abwechslungsreiche Landschaft mit vielen Tieren und Pflanzen
entwickelt. Das mir bekannte Gutachten ldsst viele Fragen unberiicksichtigt und erscheint
tendenziell. Mindestens ist die Erfassung der Reptilien unzureichend. Das Ausbringen von
Stiicken von Teerpappe mit anschlieRender Kontrolle, ob Reptilen darunter sitzen erbringt
kein reales Bild. Frésche sind auf einem familieneigenen Grundstiick dort recht einfach zu
beobachten und wir haben schon wiederholt Eidechsen und Feuersalamander gesehen.
Durch die Umsetzung der Planungen wiirde dieser Tierbestand gefidhrdet.

Wir haben in der Vergangenheit von der Stadt Bornheim die nachvollziehbare Auskunft
erhalten, dass eine Bebauung zwischen Feldweg und Bach niemals genehmigungsfahig
wiirde. Das betraf eine Hinterhausbebauung auf unserem Grundstiick genauso wie das
familieneigene Grundstiick auf der anderen Bachseite. Eine Bebauung in Bachndhe und dann
noch von Mehrfamilienhdusern wiirde jede Renaturierung zur Farce werden lassen und das
Landschaftsbild stark belasten.

Die offenbar geplante Bachrenaturierung kann unser Grundstiick in Bachndhe
beeintrachtigen und zusitzlich finanzielle Belastungen fiir uns nach sich ziehen.

In dem Areal stehen alte Obstbaumbesténde. Mehrere hochstdammige Birnbaumgarten im
Hinterland der Beethovenstrale und entlang des Feldweges stellen eindrucksvolle
Denkmadler vergangener rheinldndischer Gartenbaukultur dar. Durch die Planungen sind
diese Denkmadler gefdhrdet.

Auf der SchubertstraBe mit ihrem hohen Verkehrsaufkommen liegt der viel zu schmale
Gehweg auf der hausabgewandten Stralenseite. Besonders Kinder und alte Menschen
konnen sich dort jetzt schon nicht mehr sicher bewegen. Dazu kommt eine hohe
Larmbelastung. Ein Ratsbeschluss zur Gehwegplanung wurde nicht umgesetzt. Die
Umsetzung der Planungen mit dem folgenden héheren Verkehrsaufkommen ohne
straBenbauliche Mafnahmen auf der Schubertstrale bedeutet fiir uns eine noch héhere
Belastung in Punkto StraRenverkehrssicherheit und Larmentwicklung.




- Stadtverwaltung Bornheim
- Frau Bongartz -
Rathausstr. 2
53332 Bornheim

Bornheim, 18. Marz 2015

Einspruch Bebauungsplan Me16 am Miihlenbach, Bornheim - Merten
Sehr geehrte Frau Bongartz,

meine Praxis fir Logopadie betreibe ich in der Bonn-Brihler-Str. 17 in Merten.
Mein Vermieter, Herr Peter Schumacher, unterrichtete mich von dem geplanten
Bebauungsgebiet Me16 und den mdéglichen Zufahrten zu diesem Baugebiet.

Eine dieser Zufahrten wiirde unmittelbar an meiner Praxis vorbei fuhren.

Dadurch wére nicht nur das konzentrierte Arbeiten meiner Patienten nicht mehr méglich,
sondern die Attraktivitat des Standortes wiirde in hohem Masse leiden.

Als unmittelbare Folge beflrchte ich zum Einen das Ausbleiben der Therapieerfolge und
damit ein Verlust meines hohen Therapie- und Erfolgsstandards, zum Anderen furchte ich
um zukUnftige Patienten, welche sich durch den Zustand einer angrenzenden
Dauerbaustelle umorientieren wirden.

Ich bitte Sie hoflichst diese Aspekte griindlich mit zu bedenken und mein Anliegen an die
dafir zustandige Stelle zu leiten. Dafiir meinen aufrichtigen Dank.

Mit freundlichen Gruken,




Stadt Bornheim g
Abteilung Stadtplanung ' '
Rathausstrale 2 ] A
53332 Bornheim ‘ | finein 85T

per Fax 02222-945-126 vorab

24.03.2015

Widerspruch zum geplanten Baugebiet Merten 16 und Ausbau der Offen-
bachstrale

Sehr geehrte Damen und Herren,

gegen den Bebauungsplan Merten 16 und dem damit verbundenen Ausbau der

Offenbachstrae legen wir, NG Ciocntimer des
Grundstiickes Offenbachstrafte 24, 53332 Bornheim, hiermit

Widerspruch

ein.

Begriindung:

Als Eigentumer und Vermieter haben wir tag-taglich schon jetzt mit der Fille von
Autos und den damit verbundenen nicht zur Verfugung stehenden Parkplatzen zu
kampfen. Der Durchgangsverkehr in der Offenbachstral3e ist in den letzten Jahren
so drastisch gestiegen, dass man schon gar nicht von einer ,Dorfstralle” mehr
sprechen kann. Und Merten hat nun mal noch einen ,Dorfcharakter* und sollte

diesen auch weiterhin behalten.



Sollten nun noch weitere geplante 130 Wohneinheiten in unmittelbarer Nahe dazu
kommen, so sprechen wir hier von weiteren mindestens 260 Autos! Dies ist ein-

fach fur die Anwohner nicht mehr zu vertreten.

Warum missen eigentlich immer mehr Flachen bebaut werden und warum muss
hierzu noch eine Strafle dermaflen baulich verandert werden? Es gibt auch noch
andere Freiflachen in Merten, welche nicht zu einer so grof3en Beeintrachtigung

fir Mensch und Natur stehen.

Wir werden uns massiv gegen den Ausbau der Offenbachstralie zur Wehr setzen,
weil wir nicht als Blrger der Gemeinde Bornheim und als Steuerzahler uns mit

dieser Vorgehensweise einverstanden erklaren konnen.

Sollte es doch zu einer Bebauung kommen, so konnte man sich ja uber Alterna-
tiven beziglich der Offenbachstral’e, z.B. Einbahnstral’e, Gedanken machen.
Wie wir gehort haben, sollen sogar Grundstiicke zur Verbreiterung der Stralle
.enteignet” werden. Dies wollen und kdnnen wir nicht akzeptieren, auch wenn wir
nicht unmittelbar damit betroffen sind (unser Grundstick grenzt direkt an die
Stralie).

Wir hoffen instandig, dass die entsprechenden Leute sich nochmal konstruktive

Gedanken zum ,geplanten Ausbau der Offenbachstraflie” machen werden.
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Widerspruch zum geplanten Baugebiet Merten 16 und Ausbau der
OffenbachstraBBe

Sehr geehrte Frau Bongartz,

wir sind Anwohner der OffenbachstraBe und legen hiermit Widerspruch gegen das
geplante Neubaugebiet ,Am Miihlenbach (ME 16) und den Ausbau der
OffenbachstraBBe ein.

Begrindung:

Das Verkehrsaufkommen im Bereich OffenbachstraBBe / Schubertstra3e ist bereits
jetzt grenzwertig.

Der Verkehr zu StoBzeiten macht ein Abbiegen auf die SchubertstraBe schon jetzt
problematisch. Wenn ich mir vorstelle, dass durch die Ansiedlung weiterer ca. 130
Wohneinheiten geschétzte 200 Fahrzeuge nun auch noch liber die Offenbachstrale
flieBen sollen, wiirde die Verkehrssituation unertraglich machen.

Gleiches gilt fiir Fahrten (iber die BeethovenstraBe und das Abbiegen auf die Bonn-
Briihler-StraBe.

Die Parksituation in der OffenbachstraBe ist jetzt schon grenzwertig, da kaum
éffentlicher Parkraum vorhanden ist. Die geplanten ca. 42 &ffentlichen Parkplatze im
Neubaugebiet reichen bei weitem nicht aus, um die Parksituation zu entscharfen.

Wie kann es sein, dass hierzu nicht zuerst ein Verkehrsgutachten erstellt wurde,
sondern dass die Stadt Bornheim bereits ein Planungsbiiro mit der Planung
beauftragte, also auf Kosten des Steuerzahlers.

Auf der Blirgerversammlung werden dann drei unterschiedliche Plane mit einer
Zufahrten-Regelung vorgestellt, obwohl die Zustimmung der betreffenden



Eigentlimer nicht gegeben ist. Hier wird fiir viel Geld ein Baugebiet geplant, dass
ohne Zufahrten nicht zu realisieren ist. Hierfiir fehlt mir das Verstandnis.

Ein weiterer Punkt ist die bestehende Abwasserproblematik. Durch die geplante
Bebauung entsteht eine Flachenversiegelung, die diese erheblich verscharft.

Es gibt in Merten noch einige unbebaute Flachen (Ackerland) die diese Problematik
nicht hatten.

Mit freundlichen GriiBen
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Bebauungsplan ME 16

Sehr geehrte Damen und Herren,

hiermit méchten wir Widers pruch gegen die Bebauung der
Flache ,Am Miuhlenbach® einlegen.

Begrindung:

Die Stral’en rund um das geplante Baugebiet kénnen keinen weiteren Verkehr auf-
nehmen. Auf der Beethovenstralie existiert heute schon in den Stol3zeiten ein Riick-
stau zur Bonn-Briihler-Strafde bis weit hinter die Bushaltestelle. Als Anwohner kommt
man mit dem Auto nicht mehr auf sein eigenes Grundstiick, da die nicht als Parkplatz
markierten Fldchen vor den Grundstiickseinfahrten von ,auf Weiterfahrt wartenden
Autos" blockiert werden, da diese den Gegenverkehr durchlassen miissen.

Auf der BeethovenstralRe befindet sich ein Arztehaus, eine Apotheke, zwei Restau-
rants, eine Drogerie, eine Reinigung, eine Massagepraxis sowie die Kreissparkasse.
Auch diesen Autoverkehr muss die Beethovenstralie bereits aufnehmen.
Desweiteren fahrt der Linienbusverkehr Richtung Hersel und Richtung Sechtem so-
wie die taglichen Schulbusse zu den Schulen in Merten Uiber die Beethovenstralie.

Die Kindergérten und Schulen sind bereits jetzt ausgelastet, ebenso wie der Nahver-
kehr der Linie 18.



Ein Grundstiick, welches an der Bonn-Briihler-Strale zwischen Merten und
Walberberg liegt und mit Bdumen und Strduchern bewachsen ist, darf aus Natur-
schutzgriinden nicht gerodet werden, dann muss das Gleiche auch fiir das Grund-
stiick, welches in der Flache ME 16 liegt gelten.

Weiterhin geht wertvoller Lebensraum fiir Tiere und Pflanzen entlang des Muhlenba-
ches verloren.

Wie man in der Einwohnerversammlung vernehmen konnte, ist die Mehrheit der Ei-
gentiimer und Bewohner gegen die Bebauung, da zutreffenderweise viele Jahre mit
Bauldrm zu rechnen ist.

Die Lebensqualitét der anliegenden Bewohner geht verloren.

Dass die Eigentimer, die dort nicht selbst wohnen, fiir die Bebauung sind, liegt auf
der Hand. Diese Eigentiimer versprechen sich einen hohen Gewinn aus der Veréu-
Rerung ihrer Grundstiicke, die Belastungen durch die Bebauung tragen ja die ande-
ren.

Wir hoffen sehr, dass das Vorhaben, die Flache ,,Am Miihlenbach ME 16“ zu
Bauland zu erklaren, iiberdacht und zuriickgenommen wird, zumal die Zufahrt
zu dem Baugebiet iiber die OffenbachstraRe, die Bonn-Briihler-StraBe sowie
die Beethovenstrale nur durch Bereitstellung von Grundstiicken verwirklicht
werden kann, die - wie aus der Presse und auf der Einwohnerversammliung zu
entnehmen - von den jeweiligen Eigentiimern nicht zur Verfligung gestellt wer-
den.

Mit freundlichen GriRen
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Bebauung der Flache ,,am Miihlenbach* in Merten, ME16

Sehr geehrte

Damen und Herren der Stadtverwaltung und des Rates der Stadt Bornheim,

wir, meine Frau und ich, lehnen die massive Bebauung o0.g. Fldche kategorisch ab.
Bei 130 Wohneinheiten ist mit ca.400 Einwohnern zu rechnen.Darliber hinaus mit ca. 200

Personenkraftwagen.

Begriindung:

die StralRen rund um das geplante Vorhaben sind dem zu erwartenden
zusétzlichen Verkehrsaufkommen nicht gewachsen. Insbesondere die
Beethovenstralle ist heute schon nicht in der Lage den massiven Verkehr zu
bewaltigen.

Daran wird auch ein geplantes Verkehrsgutachten nicht &ndern !

Schon heute benutzen wir um die Bonn-Brihler-Stralle zu erreichen den
Umweg Uber die Mozartstral3e und Kreuzstralie.

Es dirfte lhnen ja nicht unbekannt sein, dass sich auf der Beethovenstralle
ein Arztehaus, eine Apotheke, ein Bushaltestelle, die Kreissparkasse nicht
nur fir den Ortsteil Merten mit wenigen Parkplatzen und ein Restaurant ohne
jegliche Parkplétze, eine Reinigung und eine Drogerie befinden.

Der Schulbusverkehr sollte nicht unerwahnt bleiben.

Dies alles fiihrt heute schon zu stockendem Verkehr und fir viel Arger fir die
Anwohner und Verkehrsteilnehmer.

Die Schulen und Kindergarten in Merten und Bornheim sind mehr als
ausgelastet.

Nicht allen Kindern steht ein Kmdergartenplatz zur Verfugung und
Bornheimer Schiller miissen bei weiterfilhrenden Schulen auf
Nachbargemeinden ausweichen.

Wertvoller Baumbestand geht verloren.

Insbesondere der waldahinliche Baumbestand eines Grundstiickes an der
Offenbachstrafde, in dem sich im Laufe der Jahre bisher hier nicht
vorkommende Vogelarten angesiedelt haben, soll abgeholzt werden.
Damit verschwindet natirlich auch die Fauna.

Wertvoller Lebensraum flr Tiere und Pflanzen entlang des Muhlenbaches
geht verloren.



Hier anséassige Fledermause werden ihren Lebensraumes verlieren.

Uber die Uberschwemmungsgefahr durch die Flachenversiegelung wurde ja
bereits von den erfahrenen Mertenern hingewiesen.

Fiir uns ist es ein Unding, dass Anliegern die ihre Grundstiicke nicht
verauRern wollen mit Enteignung oder schéner ausgedriickt mit Eigentums-
Ubertragung gedroht wird.

Der jahrelang Baularm fiir alle Anwohner der Beethoven-, Offenbach-,
Schubert- und Bonn-Briihler-Straf3e ist nicht hinnehmbar.

Wir fordern die Verwaltung, den Rat und die Parteien der Stadt Bornheim auf von
ME16 Abstand zu nehmen!!
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Bornheim, 16.03.2015

Widerspruch zur Bebauung Me 16
Sehr geehrte Frau Bongartz,

fristgerecht legen wir Widerspruch zur Bebauung des Baugebietes Mel6 sowie
dem damit verbundenen Ausbau der OffenbachstralBe ein.




An das ]

Bauamt der Stadt Bornheim /
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Rathausstr. 2 /

53332 Bornheim

Einspruch gegen den
Bebauungsplan Me16

Sehr geehrte Damen und Herren

Hiermit lege ich fristgerecht Einspruch.gegen das geplante Bauvorhaben Me16 ein.

Nach der Teilnahme an der Blrgerversammiung am 12.03.2015 konnte ich mich eingehend
davon Uberzeugen, dass die Mehrheit der Blrger, gemeinsam mit mir, gegen dieses
Vorhaben ist.

Schon wahrend der Versammlung wurde klar, dass nur eine Minderheit der Mertener Burger
finanziell von diesem Vorhaben profitieren will. Die Mehrheit der Bornheimer wiirde durch
einen weiteren Ausbau des Ortes nur Nachteile erfahren und wehrt sich somit zu Recht
gegen die vorliegende Planung.

Als Anwohner der Hildegard-von-Bingen-Strafe bin ich taglich mit dem Larm und dem
Gestank von den vorbeifahrenden Fahrzeugen auf der L183 konfrontiert. Wir haben schon
seit dem Hinzukommen des Einkaufszentrums ,Am Roten Boskoop" die Grenze der
Belastbarkeit Gberschritten. Mit den geplanten 130 Wohneinheiten wilrden zu StoRkzeiten
noch einmal 260 Pkws mehr die Strallen von Merten verstopfen. Seit langem wird Uber eine
Ampelanlage an der Beethovenstra3e diskutiert, um dem stetig steigenden Autoverkehr Herr
Zu werden, diese Ampelanlage wirde jedoch einen Riickstau im Kreisel am ,Am Roten
Boskoop" bewirken und somit den gesamten Verkehrsfluss zum Erliegen bringen.

Die vorgesehene Anbindung des Wohngebietes an die Bonn-Briihler-Stralte konnte nur von
jemand geplant werden, der noch nicht miterlebt hat, wie sich heute schon taglich die Pkws
vor der Ampel in Richtung Schubertstrale stauen. Hier fehlt schon seit Jahren ein Kreisel,
der diese Kreuzung wieder zu einem flissigen Verkehrsknotenpunkt machen kénnte.



Zum Thema Verkehrslarm wurde beschwichtigend gesagt, dass moderne Hauser ja bereits
mit Larmschutzverglasung versehen sind. Offensichtlich ist es jedoch nicht vorgesehen, dass
man sich auch einmal im Garten oder auf seiner Terrasse aufhalt.

Vorbeifahrende LKWs (welche unnétig am gesamten Vorgebirge entlang fahren) erzeugen
so viel RuR, dass man die hiervon stinkenden Gartenmabel bereits heute nicht mehr im
Keller lagern kann, wenn der Winter kommt.

Wahrend der Biirgerversammiung wurde bereits von den Anwohnern bestatigt, dass zwei
der geplanten Zufahrten zum neuen Wohngebiet nicht realisierbar sind, weil die Eigentimer
ihre Grundstiicke nicht zur Verfliigung stellen wollen. Solite es hier zu einer Enteignung
kommen, kann ich allen Verantwortlich nur meine Verachtung aussprechen. Nur die
Anbindung zur Beethovenstra3e wirde somit tbrig bleiben, welche in eine sowieso schon
Uberlastete Strale fuhrt.

Das menschenfeindlichste Beispiel fiir Stadteplanung durfte wohl der Ausbau der
Offenbachstrale werden, weil hier arme alte Menschen mit Straenbaukosten in den Ruin
getrieben werden und somit fir die Geldgier anderer blillen missten.

Leider wurde wahrend der Biirgerversammiung kaum erwahnt, dass sich auf dem Plangebiet
schiltzenswerte Tierarten befinden, welche offensichtlich wahrend der Bauphase ihre Koffer
packen und umziehen sollen.

Wenn dort Gber 100 Einfamilienh&user entstehen, darf man davon ausgehen, dass viele
dieser modernen jungen Bewohner aus Griinden der Behaglichkeit ihr Haus mit einer
zusatzlichen Feuerstatte fir die Verbrennung von Kaminholz versehen werden, und diese
auch ausgiebig nutzen. Mir persénlich reicht es heute schon, dass einige der umliegenden
Nachbarn bei jeder Gelegenheit feuchtes Holz oder sogar Mull in ihren Kamindfen
verbrennen. An Tagen mit wenig Wind und einer driickenden Wetterlage darf man hier in
Merten kein Fenster mehr &ffnen, weil es drauRen stinkt wie im Mittelalter, als alle Leute
noch mit Holz heizen mussten.

Zum Thema Renaturierung des Baches kann ich nur feststellen, dass Bache in der Regel
nicht hunderte von Metern geradeauslaufen, sondern viel Raum bendtigen um sich
mé&anderférmig durch die Landschaft zu schlangeln. An den Randemn eines natiirlichen
Bachlaufs sollten die Uberschwemmungsgebiete sehr grolzilgig eingeplant werden, somit
darfte sich das nutzbare Wohngebiet noch einmal deutlich verkleinern.

Zum Thema Fassungsvermdgen des Bachlaufs fir den Durchlauf unterhalb der Bonn-
Brilhler-StraRe konnte uns der Anlieger Herr I i drucksvoll berichten,
dass er hier regelmaRig zu einem Stausee kommt und sein Keller bereits tiberflutet wurde.
Alle zusétzlich versiegelten Flachen werden im Ernstfall die Lage verschlimmern.




Weiterhin war von einem geplanten Auffangbecken die Rede, welches noch gebaut werden
misste, die Kosten dafiir wirden die Wasserversorgungsbetriebe Ubernehmen. Wird danach
wieder einmal die Abwassergebihr fir alle Birger in Bornheim angehoben? Wo genau soll
das Becken entstehen, welche Verkehrsbehinderung sind in der Bauphase zu erwarten?

Sollte es trotz aller Gegenargumente und Widersténde zu einer Umsetzung dieses Projekts
kommen, streichen Sie bitte die Mehrfamilienhduser aus dem Bauplan. Kein klardenkender
Mensch méchte in oder neben einem Mehrfamilienhaus wohnen, denn daflir muss man nicht
nach Bornheim ziehen.

Ich wohne seit meiner Geburt im Stadtgebiet Bornheim und bin hier zu Schule gegangen,
mein Sohn ist mitterlicherseits Mertener in der Sten Generation. Der Dorfplatz in Brenig
(Gudula Clasen Platz) tragt den Namen ||} <\che fir ihre Zivilcourage
bekannt war. Obwohl ich in der IT-Branche tatig bin und seit meiner Kindheit keine
Beriihrungspunkte mehr mit Landwirtschaft habe, empfinde ich es als Ehre, wenn mich
jemand Vorgebirgsbauer nennt.

Wir alle sind stolz auf den l1&ndlichen Charakter dieser Stadt, welche aus uralten,
gewachsenen Bauerndorfern besteht. Genau das ist es, was den Reiz dieser Gegend
ausmacht, und was viele Leute hier hin zieht, aber auch hier gilt wie bei allen Dingen: Nur ein
knappes Gut ist erstrebenswert.

Bitte zerstéren Sie Bornheim nicht durch eine Stadteplanung, welche in ihrer Dichte eher in
den Innenstadibereich von Bonn oder Kéin gehort.

Liebe Damen und Herren vom Bauamt der Stadt Bornheim, haben Sie Mut NEIN zu Me16 zu
sagen und lassen Sie sich keinesfalls von politischem Druck aus den Parteien beeindrucken,
denn leider werden hier oft nur persénliche Interessen verfolgt, welche aus
Gewinnerwartungen der Grundstiicksverkaufe von deren Freunden und Verwandten
resultierten. Viel zu oft wurden in der Vergangenheit Baugebiete innerhalb der Stadt
Bornheim ausgewiesen, weil das Ackerland jemand aus dem Stadtrat gehérte. In Kéin nennt
man das Klingel, ich nenne es Korruption und persodnliche Vorteilsnahme.

Beste GriiRe

22.3.2015



Bongartz. Monika

Von:
Gesendet:
An:
Betreff:

Sehr geehrte Frau Bongartz,

gabilux <gabilux@aol.com>

Mittwoch, 25. Méarz 2015 10:09

Bongartz, Monika

Me 16 - vorgesehene Einmlndung in die BeethovenstrafBe

als Anwohner der BeethovenstraRe méchten wir unsere Bedenken zu der im Bebauungsplan Me 16
ausgewiesenen und in die Beethovenstralle einmiindenden Stralte aus dem Planungsgebiet kundtun.

Die Beethovenstrale ist eine der Hauptein- und Ausfahrtstraien zum Ortskern, dartiber hinaus wird sie von
vielen Besuchern der dort ansassigen Einrichtungen (Sparkasse, Arzthaus, Apotheke) befahren und
zugeparkt. Zwei Restaurants, die keine oder nur wenige Parkplatze vorweisen, werden stark frequentiert.

Sowohl die Grundsc_hule als auch die Franziskusschule liegen in der Beethovenstraf&e,' sie ist damit Schulweg
und nicht nur der Schulbusverkehr, sondern auch die Buslinie 818 fuhren Gber die Beethovenstralte mit 2

Bushaltestellen.

Die Kapazitat der Strale ist mehr als ausgelastet. In den StoRzeiten bilden sich regenmafig Riickstaus an der
Einmundung zur Bonn-Briihler-StraRe. Denn auch diese ist durch das neue Einkaufszentrum "Am Roten
Boskoop" viel starker befahren als friher.

Eine weitere Einmundung auf die Beethovenstrale in Hohe der Bushaltestelle "An der Alten Apotheke" aus
einem Baugebiet mit circa 120 Wohneinheiten, wie es in dem Bebauungsplan Me 16 vorgesehen ist, halten wir
fur nicht verkraftbar fur die Beethovenstrale, zumal die Offenbachstralie ja auch auf die Beethovenstralie
einmiindet und somit die Beethovenstra3e auch von dort einen Teil des Verkehrsaufkommens aus bzw. in

das neue Baugebiet verkraften musste.

Dieser Einmindungsbereich ist sehr eng, beim Linksabbiegen in die Offenbachstralte (von unten kommend)
bilden sich zusatzliche Ruckstaus auf der Beethovenstralie.

Wir lehnen eine neue Strale, die auf die Beethovenstrale einmindet ab und bitten Sie, unsere Bedenken zu

berticksichtigen.

Mit freundlichen Grufken

Sandro und Gabriele Schmidt

Beethovenstr. 4
53332 Bornheim-Merten
Tel.: 02227-80678
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Beteiligungszeitraum:

Verfahrensschritt:
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Abgabedatum:
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E-Mail:
Stellungnahme:

25.03.2015 12:01:35 Uhr

Merten - Bebauungsplan Me 16

26.02.2015 - 25.03.2015

Friihzeltige Beteiligung der Offentlichkeit und Behdrden gem. §3 (1) und §4 (1) BauGB

Sehr geehrte Damen und Herren,

hiermit widerspreche ich dem Planenwurf ME 16. Die Planung eines Baugebietes ohne

ausreichende Zufahrt betrachte ich als Steuerverschwendung. Auch der wohl geplante Enteignung

der Anwohner, einschl. Offenbachstr. widerspreche ich. Ich bin als Miteigentiimer nicht bereit
Grundstiicksilache abzugeben und erhebe Einspruch gegen die geplante ErschlieBung der
Offenbachstr., 4 m Blirgersteig der im Feld endet ist nicht nachzuvollziehen.

Mit freundlichen GriiBen
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Datum:
Planverfahren:

Beteiligungszeitraum:

Verfahrensschritt:

Stellungnahme von:
Abgabedatum:
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Stellungnahme:

25.03.2015 13:53:28 Uhr

Merten - Bebauungsplan Me 16

26.02.2015 - 25.03.2015

Friihzeitige Beteiligung der Offentlichkeit und Behdrden gem. §3 (1) und §4 (1) BauGB

Ein weiteres Baugebiet zerstdrt den ddrflichen Charakier des Ortes. Im neuen Wohngebiet werden i

separate Kommunikationsplatze ausgewiesen. Entsteht hier ein Dorfim Dorf? Zudem muss die
jetzige Infrastruktur des Dorfes noch weiter aufgestockt werden. Als ein Argument fiir die

Erschlie Bung wurde die hohe Nachfrage an Grundstiicken genannt. Existiert hierzu eine Statistik?

Sind es nicht vielmehr die erhéhten Zuwendungen, die eine Stadt mit mehr als 50.000 Einwohnern

erhélt, die die rasante Ausweitung von Baugebieten vorantreibt? Mehr heiBt nicht immer gut.

AuBerdem, wenn drei Eigentiimer enteignet werden miissen, um ein Baugebiet zu erschlieBen, geht!

das eindeutig zu weit.

|
|

|
i
i
i
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Stadt Bornheim
Rathausstral3e 2
53332 Bornheim

z.Hd. Frau Bongartz, Zimmer 405

Bornheim, den 24. Marz 2015

Widerspruch und Einspruch gegen Bebauungsplan ME 16 Mertener Miihle

Sehr geehrte Damen und Herren,
gegen den bezeichneten Bebauungsplan haben wir folgende Einwande:

i {8 Verkehrssituation
nach der Erdffnung des Einkaufszentrums in Bornheim Merten ist die Verkehrssituation
zu StoRzeiten schon jetzt am Rande des Kollapses, nicht nur an der Bonn-Briihler-StraRe
sondern auch in den anliegenden Strafien, die als "Schleichweg" genutzt werden.

Es dirfte kein Zufall sein, dass dieser Bebauungsplan erstellt wurde ohne zunéchst
ein Verkehrsgutachten zu beauftragen.

2. Entwasserung
bei Starkregen haben wir bereits jetzt Wasser und Schlamm auf dem Grundstiick,
da der Kanal an der Bonn-Briihler-StraRe das Regenwasser nicht bewiltigen kann.
Eine Versiegelung der geplanten Flachen an der Hanglage und des zusatzliche
Brauchwasser wiirde dieses Problem weiter verscharfen.

3 Muhlenbach
die geplante "Renaturierung" des Miihlenbachs ist eine Farce. Der Miihlenbach ist im
heutigen Zustand ein wertvolles Biotop. Hier gibt es Amphibien wie Feuersalamander
und Mauereidechsen, Vogel wie Gartenrotschwanzchen und Wiedehopf sowie
Fledermause. All diese seltenen Tierarten wiirden ihren Lebensraum verlieren.
Was hier als "Renaturierung" bezeichnet wird ist in Wirklichkeit nichts anderes als
Zerstdrung von Natur.

4, Wir bestreiten, dass dieses Baugebiet wegen &6ffentlichem Interesse durchgesetzt
werden soll. Angesichts der vielfdltigen ungelésten Probleme und sogar drohender
Enteignung von Blrgern gabe es, das ist bekannt, weitaus geeignetere Flachen fiir ein
Baugebiet in Merten, falls der Bedarf wirklich da sein sollte.




24.03.2015

Stadtverwaltung Bornheim

Rathausstr. 2

53332 Bornheim

WIDERSPRUCH gegen den Bebauungsplan ME16

Sehr geehrte Damen und Herren,

gegen die Bebauung ME16 legen wir fristgerecht WIDERSPRUCH ein.

Begriindungen:

e auch wenn die ndtigen Voraussetzungen geschaffen werden, sind wir gegen eine weitere
Versiegelung der Griinflachen

o diese ,griine Oase” dient den umliegenden Anwohnern zum Spaziergang und ,,durchatmen”
in den vielbefahrenen Strallen rund um Merten.

e Die eingezeichneten Griinflachen auf den Bebauungspldnen enthalten teilweise Griinflachen
der vorhandenen Grundstiicke — dies mag legal sein — hinterldsst aber den Eindruck dass hier
alles ,,Schon geredet” wird. '

e Vor ca. 20 Jahre sind wir aus Griinden der besseren Luft und der vielen Griinflachen hierhin
gezogen

e Zusétzlicher Verkehr in diesen GréRenordnungen (bis 200 PKW) sind auch fiir die Bonn-
Briihler-StraBe kaum verkraftbar.

e Warum im Gegenzug nicht der OPNV, insbesondere der Busverkehr zur Linie 18 und Bahnhof
Sechtem ausgebaut? Dieser Bus ist wenn (iberhaupt mit Schiilern voll besetzt — haben Sie
sich die uralten Busse mal angesehen?



o Verstandlich dass die Stadt Bornheim wachsen will, aber es sollten die kleineren Bauliicken
geschlossen werden,

Mit freundlichen GriiBen
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Widerspruch zum Bebauungsplan Me 16

Schreiben von nachfolgend aufgefiihrten Anwohnern der Offenbachstrafle
durch Boten am 24.03.2015 erhalten:
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Stadt Bornheim

z.Hd. Frau Monika Bongartz
Zimmer 405

Rathaus 2

53332 Bornheim

Sehr geehrte Frau Bongariz,

als Anwohner der Offenbachstralle legen wir hiermit Widerspruch gegen das geplante
Neubaugebiet ,Am Muhlenbach (ME 16) und den Ausbau der Offenbachstralle ein.

Das Verkehrsaufkommen im Bereich Offenbachstrale / SchubertstraRe ist bereits jetzt
grenzwertig und zu StoRzeiten ein Abbiegen auf die Schubertstrale problematisch. Gleiches
gilt fur Fahrten Gber die Beethovenstrae und das Abbiegen auf die Bonn-Briihler-Strafie.
Durch die Ansiedlung weiterer ca. 130 Wohneinheiten mit ca. 200 zusétzlichen Fahrzeugen,
die die Offenbachstralle befahren, wiirde die Verkehrssituation chaotisch werden.

Die Parksituation in der Offenbachstrale ist ebenfalls schon jetzt grenzwertig, da kaum
offentlicher Parkraum vorhanden'ist. Die geplanten ca. 42 6ffentlichen Parkplatze im
Neubaugebiet reichen bei weitem nicht aus, um die Parksituation zu entscharfen.

~ Wie kann es sein, dass hierzu nicht zuerst ein Verkehrsgutachten erstelit wurde, sondern
dass die Stadt Bornheim (auf Kosten der Steuerzahler) bereits ein Planungsbiiro mit der
Planung beauftragte?

Auf der Burgerversammiung wurden drei unterschiedliche Plane mit einer Zufahrten-
Regelung vorgestellt, obwohl die Zustimmung der betreffenden Eigentiimer nicht gegeben ist.
Hier wird fiir viel Geld ein Baugebiet geplant, das ohne Zufahrten nicht zu realisieren ist.
Hierfar fehlt uns das Verstandnis.

Ein weiterer Punkt ist die bestehende Abwasserproblematik. Durch die geplante Bebauung
entsteht eine Flachenversiegelung, die diese erheblich verschartt.
Es gibt in Merten noch etliche unbebaute Flachen (Ackerland) ohne diese Problematik.

Wir wohnen direkt an der vorgesehenen Zufahrt in der Offenbachstrale, fur die wir uns nicht
zuletzt wegen der ruhigen Lage entschieden hatten.

Das Plangebiet ist komplett von Wohnhdusern eingeschlossen. Die Larmbelastigung fur die
Bauphase ware fir alle Anlieger enorm.




Das Plangebiet ist zudem eine ,griine Lunge", in der noch Tiere wie Fledermé&use,
Salamander und seltene Vogelarten einen Lebensraum haben.

Aus den genannten Griinden sind wir gegen das geplante Neubaugebiet und wehren uns
gegen die Umsetzung des Planes ME 16.

Freundliche Grife
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53332 Bornheim

Widerspruch zum Ausbau der Offenbachstrafie und geplanten Baugebiet Merten 16

Sehr geehrte Frau Bongartz,

wir sind Anwohner der OffenbachstraBe und legen hiermit Widerspruch gegen das geplante
Neubaugebiet ,,Am Miihlenbach (ME 16) und den Ausbau der Offenbachstral3e ein.

Begriindung;:
Das Verkehrsaufkommen im Bereich OffenbachstraBe / SchubertstraBe ist bereits jetzt
grenzwertig.

Der Verkehr zu StoBzeiten macht ein Abbiegen auf die Schubertstrafie schon jetzt
problematisch. Durch die Ansiedlung weiterer ca. 130 Wohneinheiten geschétzte 200
Fahrzeuge, die dann iiber die Offenbachstrae geleitet werden, wire die Verkehrssituation
unertraglich.

Auch ein Abbiegen von der BeethovenstraBe auf die Bonn-Briihler-Strafle ist mit léngerer
Wartezeit und somit Riickstau verbunden.

Die Parksituation in der OffenbachstrafBie ist jetzt schon grenzwertig, da kaum offentlicher
Parkraum vorhanden ist. Die geplanten ca. 42 6ffentlichen Parkplitze im Neubaugebiet
reichen bei weitem nicht aus, um die Parksituation zu entschérfen.

Wie kann es sein, dass hierzu nicht zuerst ein Verkehrsgutachten erstellt wurde.

Bekannt ist auch, dass fiir die Zufahrtsregelung in das geplante Baugebiet keine Zustimmung
seitens der betreffenden Eigentiimer vorliegt.

Mit freundlichen Griiflen
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Widerspruch zum geplanten Baugebiet Merten 16

Sehr geehrte Frau Bongartz,

als Anwohner der OffenbachstraBe lege ich hiermit Widerspruch gegen das geplante
Neubaugebiet ,,Am Miihlenbach (Me 16) und den Ausbau der Offenbachstrale ein.

Das Verkehrsaufkommen im Bereich Offenbachstrafle / Schubertstrale ist bereits jetzt
grenzwertig und zu StoBzeiten ein Abbiegen auf die Schubertstrafie problematisch.
Gleiches gilt fiir Fahrten iiber die BeethovenstraBe und das Abbiegen auf die Bonn-
Briihler-StraBe. Durch die Ansiedlung weiterer ca. 130 Wohneinheiten mit ca. 200
zusitzlichen Fahrzeugen, die die Offenbachstrafie befahren, wiirde die
Verkehrssituation chaotisch werden.

Die Parksituation in der OffenbachstraBe ist ebenfalls schon jetzt grenzwertig, da kaum
6ffentlicher Parkraum vorhanden ist. Die geplanten ca. 42 6ffentlichen Parkplétze im
Neubaugebiet reichen bei weitem nicht aus, um die Parksituation zu entschérfen.

Wie kann es sein, dass hierzu nicht zuerst ein Verkehrsgutachten erstellt wurde, sondern
dass die Stadt Bornheim (auf Kosten der Steuerzahler) bereits ein Planungsbiiro mit der
Planung beauftragte?

Auf der Biirgerversammlung wurden drei unterschiedliche Plane mit einer Zufahrten-
Regelung vorgestellt, obwohl die Zustimmung der betreffenden Eigentiimer nicht
gegeben ist. Hier wird fiir viel Geld ein Baugebiet geplant, das ohne Zufahrten nicht zu
realisieren ist. Hierfiir fehlt mir das Verstdndnis.



Ich wohne direkt an der vorgesehenen Zufahrt in der Offenbachstrafe, fiir die ich mich
nicht zuletzt wegen der ruhigen Lage entschieden hatte.
Es gibt in Merten noch etliche unbebaute Flichen ohne die oben genannte Problematik.

Aus den genannten Griinden bin ich gegen die Umsetzung des Planes Me 16.
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Stadt Bornheim LA
z.Hd. Frau Monika Bongartz

Zimmer 405

Rathausstrabe 2

53332 Bornheim 24.03.2015

Widerspruch zum geplanten Baugebiet Merten 16

Sehr geehrte Frau Bongartz,

hiermit lege ich Widerspruch gegen das geplante Neubaugebiet ,Am Miihlenbach (Me
16) ein.

Folgende Griinde bewegen mich zu diesem Schritt:

Das Verkehrsaufkommen in den Bereichen OffenbachstraBe / SchubertstraBe /
BeethovenstraBe und Bonn-Briihler-StraBe ist bereits jetzt chaotisch.

Zur OffenbachstraBe':
Der Verkehr zu StoBzeiten ist schon jetzt enorm, ein Abbiegen auf die SchubertstraBie
sehr problematisch. An dieser Stelle haben sich bereits zahlreiche Unfalle ereignet.

Eine Ansiedlung weiterer 130 Wohneinheiten mit ca. 230 zusatzlichen Fahrzeugen
mit Ein- und Ausfahrt iiber Offenbach- und Bonn-Briihler-StraBe ist unzumutbar.
Seinerzeit haben die Anwohner der OffenbachstraBe verkehrsberuhigende
MaBnahmen initiiert und mitfinanziert, um die schon damals katastrophale
Verkehrssituation (es wurden Kinder angefahren) zu entscharfen.

Ganz zu schweigen von der Parksituation. Schon jetzt ist auf der OffenbachstraBe
kaum Parkraum vorhanden. Anwohnern wurden Parkplatze auf einem noch
unbebauten privaten Grundstiick zur Verfiigung gestellt, damit sich die Parksituation
entscharft. Wie sollen da weitere Autos aufgenommen werden?



Zur BeethovenstraBle:

Ich muss jeden Morgen die Sparkasse in der BeethovenstraBe aufsuchen. Von da
geht’s weiter im stop and go Verfahren bis zur Bonn-Briihler-StraBe. Das Abbiegen ist
dann die néchste Herausforderung mit erheblicher Wartezeit. Uber die
BeethovenstraBe soll nun auch der Verkehr aus dem Neubaugebiet zusétzlich
abflieBen. Wie soll das funktionieren?

Gleiches gilt fur die geplante Ein- und Ausfahrt des Neubaugebietes auf die Bonn-
Briihler-StraBe.

Wie kann es sein, dass hierzu nicht zuerst ein Verkehrsgutachten erstellt wurde,
sondern dass die Stadt Bornheim vor Abklarung des Verkehrsaufkommens bereits ein
Planungsbilro mit der Planung beauftragte.

Auf der Biirgerversammlung wurden dann drei unterschiedliche Plane mit einer
Zufahrten-Regelung vorgestellt, obwohl die Zustimmung der betreffenden
Eigentimer nicht gegeben ist. Hier wird flir viel Geld ein Baugebiet geplant, dass
ohne Zufahrten nicht zu realisieren ist. Hierfiir fehlt mir das Verstandnis.

Ein weiterer Punkt ist die schon jetzt bestehende Abwasserproblematik. Durch die
geplante Bebauung entsteht eine Flachenversiegelung, die diese erheblich verscharft.
Es gibt in Merten noch einige unbebaute Flachen (Ackerland) die diese Problematik
nicht hatten und der Verkehrsinfarkt ware somit auch vom Tisch.

Das Plangebiet ist zudem komplett von Wohnhdusern eingeschlossen. Die
Larmbeldstigung der Bauphase (iber etliche Jahre ware fiir alle Anlieger enorm.

Aus den vorgenannten Griinden bin ich gegen das geplante Neubaugebiet und wehre
mich gegen die Umsetzung des Planes Me 16.

Mit freundlichen GriBen




Bornheim, 22.03.2015

Stadt Bornheim A
Biirgermeister 4
53332 Bornheim

Hiermit legen Wir Widerspruch gegen die Planung des Baugebietes ,,Am Miihlenbach (Me 16) in
Bornheim Merten ein.

Begriindung:

Wir Zweifeln an, dass sdmtliche Anhorungsverfahren sowie der notwendige Bebauungsplan mit den
dazu gehérenden Fristen gemiB der Landesbauordnung und anderen relevanten Rechtsnormen
rechtlich korrekt durchgefiihrt wurde.

Weiterhin ist zunéchst ein wahrheitsgeméfes und nicht geschéntes Verkehrsgutachten fiir das
geplante Baugebiet den betroffen Anwohnern vorzustellen, da bereits jetzt das Verkehrsaufkommen
in der OffenbachstraBBe die StraBie vollkommen iiberlastet.

Mit freundlichem Griilen




Stadt Bornheim (7
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53332 Bornheim

Widerspruch zum geplanten Baugebiet Merten 16 und Ausbau der Offenbachstrafie

Sehr geehrte Frau Bongartz,

ich bin Anwohnerin der OffenbachstraBe und lege hiermit Widerspruch gegen den Ausbau der
OffenbachstraBie und das geplante Neubaugebiet ,,Am Miihlenbach (ME 16) ein.

Begriindung:

Das Verkehrsaufkommen im Bereich Offenbachstrafie / Schubertstrafle ist bereits jetzt
katastrophal.

Das Abbiegen von der OffenbachstraBe auf die SchubertstraBe ist zu den Hauptverkehrszeiten
schon jetzt problematisch. Wenn ich mir vorstelle, dass durch die Ansiedlung weiterer ca. 130
Wohneinheiten geschitzte 200 Fahrzeuge nun auch noch iiber die Offenbachstralie geleitet
werden, wird die Verkehrssituation unertréglich.

Gleiches gilt fiir Fahrten iiber die BeethovenstraBe und das Abbiegen auf die Bonn-Briihler-
Strafle.

Die Parksituation in der OffenbachstraBe ist schon jetzt grenzwertig, da kaum 6ffentlicher
Parkraum vorhanden ist. Die geplanten ca. 42 &ffentlichen Parkplétze im Neubaugebiet
reichen bei weitem nicht aus, um die Parksituation zu entschérfen.

Wie kann es sein, dass hierzu nicht zuerst ein Verkehrsgutachten erstellt wurde, sondern dass
die Stadt Bornheim bereits ein Planungsbiiro mit der Planung beauftragte, also auf Kosten des
Steuerzahlers. Zudem wurde fiir die Zufahrtsregelung in das geplante Baugebiet keine
Zustimmung seitens der betreffenden Eigentiimer gegeben.

Mit freundlichen Griilen




Stadt Bornheim
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Widerspruch zum geplanten Baugebiet Merten 16 und Ausbau der
Offenbachstrafte

Sehr geehrte Frau Bongartz,

ich bin Anwohnerin der Offenbachstraf3e und lege hiermit Widerspruch gegen das
geplante Neubaugebiet ,Am Mihlenbach (ME 16) und den Ausbau der
Offenbachstrale ein.

Begriindung:

Das Verkehrsaufkommen im Bereich OffenbachstraBe / SchubertstraBe ist bereits
jetzt grenzwertig.

Der Verkehr zu StoBzeiten macht ein Abbiegen auf die SchubertstraBe schon jetzt
problematisch. Wenn ich mir vorstelle, dass durch die Ansiedlung weiterer ca. 130
Wohneinheiten geschatzte 200 Fahrzeuge nun auch noch (ber die Offenbachstraf3e
flieBen sollen, wiirde die Verkehrssituation unertraglich machen.

Gleiches gilt fiir Fahrten Uber die BeethovenstraBe und das Abbiegen auf die Bonn-
Briihler-StraBe.

Die Parksituation in der OffenbachstraBe ist jetzt schon grenzwertig, da kaum
offentlicher Parkraum vorhanden ist. Die geplanten ca. 42 6ffentlichen Parkplatze im
Neubaugebiet reichen bei weitem nicht aus, um die Parksituation zu entscharfen.

Wie kann es sein, dass hierzu nicht zuerst ein Verkehrsgutachten erstellt wurde,
sondern dass die Stadt Bornheim bereits ein Planungsblro mit der Planung
beauftragte, also auf Kosten des Steuerzahlers.



Auf der Biirgerversammlung werden dann drei unterschiedliche Plane mit einer
Zufahrten-Regelung vorgestellt, obwohl die Zustimmung der betreffenden
Eigentiimer nicht gegeben ist. Hier wird fiir viel Geld ein Baugebiet geplant, dass
ohne Zufahrten nicht zu realisieren ist. Hierflir fehlt mir das Verstandnis.

Ein weiterer Punkt ist die bestehende Abwasserproblematik. Durch die geplante
Bebauung entsteht eine Flachenversiegelung, die diese erheblich verscharft.

Es gibt in Merten noch einige unbebaute Flachen (Ackerland) die diese Problematik
nicht hatten.

Mit freundlichen GrifBen
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Bornheim, 23.03.2015

Widerspruch zum geplanten Baugebiet Merten 16

Sehr geehrte Damen und Herren,

hiermit lege ich Widerspruch gegen das geplante Neubaugebiet ,Am Mihlenbach (Me 16) ein.
Begrindung:

Das Verkehrsaufkommen im Bereich OffenhachstraBe/Beethovenstrae/Bonn-Briihler-StraBe und
SchubertstraBe ist bereits jetzt chaotisch.

Zur OffenbachstraBBe:
In der Ausfahrt OffenbachstraBe zur SchubertstraBe haben sich schon zahlreiche Unfélle ereignet.

Der Verkehr zu StoBzeiten ist bereits jetzt enorm. Eine Ansiedlung weiterer 130 Wohneinheiten (ca. 250
PKW’s) mit Ausfahrt zur Offenbach- und Bonn-Briihler-StraBe ist unzumutbar. Seinerzeit haben die
Anwohner der OffenbachstraBe verkehrsberuhigende MaBnahmen initiiert und mitfinanziert, um die schon
damals katastrophale Verkehrssituation (es wurden Kinder angefahren) zu entscharfen.

Ganz zu schweigen von der Parksituation. Schon jetzt ist auf der Offenbachstrae kaum Parkraum
vorhanden. Anwohnern wurden Parkplatze auf einem noch unbebauten Grundstick zur Verfugung
gestellt, damit sich die Parksituation entscharft. Wie sollen da weitere Autos aufgenommen werden?

Zur BeethovenstraBe:

Von der OffenbachstraBe durch die BeethovenstraBe . VVon da geht's weiter im stop and go Verfahren bis
zur Bonn-Briihler-StraBe. Das Abbiegen ist dann die nachste Herausforderung mit erheblicher Wartezeit.
Uber die BeethovenstraBe soll nun auch der Verkehr aus dem Neubaugebiet zusatzlich abflieBen. Wie
soll das funktionieren?



Gleiches gilt fiir die geplante Ein- und Ausfahrt des Neubaugebietes auf die Bonn-Brilhler-StraBe.

Wie kann es sein, dass hierzu nicht zuerst ein Verkehrsgutachten erstellt wurde, sondern dass die Stadt
Bornheim vor Abklarung des Verkehrsaufkommens bereits ein Planungsbiiro mit der Planung beauftragte,
also auf Kosten des Steuerzahlers.

Auf der Blrgerversammiung werden dann drei unterschiedliche Pléane mit einer Zufahrten-Regelung
vorgestellt, obwohl die Zustimmung der betreffenden Eigentiimer nicht gegeben ist. Hier wird fiir viel Geld
ein Baugebiet geplant, dass ohne Zufahrten nicht zu realisieren ist. Hierfiir fehlt mir das Verstandnis. Dass
die Stadt Bornheim zurzeit (iber einen Nothaushalt verflgt, ist ja wohl bekannt.

Ein weiterer Punkt ist die schon jetzt bestehende Abwasserproblematik. Durch die geplante Bebauung
entsteht eine Flachenversiegelung, die diese erheblich verschérft.

Anmerkung:

Es gibt in Merten noch einige unbebaute Flachen (Ackerland) die diese Problematik nicht hatten und der
Verkehrsinfarkt wire somit auch vom Tisch.

Mit freundlichen GriiBen
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Bornheim, 23.03.2015

Widerspruch zum geplanten Baugebiet Merten 16

Sehr geehrte Damen und Herren,

hiermit lege ich Widerspruch gegen das geplante Neubaugebiet ,Am Miihlenbach (Me 16) ein.
Begrindung:

Das Verkehrsaufkommen im Bereich OffenbachstraBe/BesthovensiraBe/Bonn-Brihler-StraBe und
SchubertstraBe ist bereits jetzt chaotisch.

Zur OffenbachstraBe:

In der Ausfahrt OffenbachstraBe zur SchubertstraBe haben sich schon zahlreiche Unfalle ereignet.

Der Verkehr zu StoBzeiten ist beraits jetzt enorm. Eine Ansiedlung weiterer 130 Wohneinheiten (ca. 250
PKW's) mit Ausfahrt zur Offenbach- und Bonn-Bruhler-StraBe ist unzumutbar. Seinerzeit haben die
Anwohner der OffenbachstraBe verkehrsberuhigende MaBnahmen initiiert und mitfinanziert, um die schon
damals katastrophale Verkehrssituation (es wurden Kinder angefahren) zu entscharfen.

Ganz zu schweigen von der Parksituation. Schon jetzt ist auf der OffenbachstraBe kaum Parkraum
vorhanden. Anwohnern wurden Parkplatze auf einem noch unbebauten Grundstlick zur Verfigung
gestellt, damit sich die Parksituation entscharft. Wie sollen da weitere Autos aufgenommen werden?

Zur BeethovenstrafBe:

Von der OffenbachstraBe durch die BeethovenstraBe . Von da geht's weiter im stop and go Verfahren bis
zur Bonn-Brihler-StraBe. Das Abbiegen ist dann die nichste Herausforderung mit erheblicher Wartezeit.
Uber die BeethovenstraBe soll nun auch der Verkehr aus dem Neubaugebiet zuséatzlich abflieBen. Wie
soll das funktionieren?



Gleiches gilt fur die geplante Ein- und Ausfahrt des Neubaugebietes auf die Bonn-Briihler-StraBe.

Wie kann es sein, dass hierzu nicht zuerst ein Verkehrsgutachten erstellt wurde, sondern dass die Stadt
Bornheim vor Abklarung des Verkehrsaufkommens bereits ein Planungsbiiro mit der Planung beauftragte,
also auf Kosten des Steuerzahlers.

Auf der Blrgerversammiung werden dann drei unterschiedliche Plane mit einer Zufahrten-Regelung
vorgestellt, obwohl die Zustimmung der betreffenden Eigentiimer nicht gegeben ist. Hier wird fir viel Geld
ein Baugebiet geplant, dass ohne Zufahrten nicht zu realisieren ist. Hierfiir fehlt mir das Verstandnis. Dass
die Stadt Bornheim zurzeit tiber einen Nothaushalt verfiigt, ist ja wohl bekannt.

Ein weiterer Punkt ist die schon jetzt bestehende Abwasserproblematik. Durch die geplante Bebauung
entsteht eine Flachenversiegelung, die diese erheblich verscharft.

Anmerkung:

Es gibt in Merten noch einige unbebaute Flachen (Ackerland) die diese Problematik nicht hatten und der
Verkehrsinfarkt wére somit auch vom Tisch.

Mit freundlichen GrliBen




An:

Stadt Bornheim
z.Hd. Frau Bongartz
Zimmer 405

53332 Bornheim

Merten den, 23.03.2015

Betrifft:
Widerspruch zum geplanten Baugebiet Merten 16 und Ausbau der
Offenbachstralie

Sehr geehrte Frau Bongartz,

ich bin Eigentlimer eines Einfamilienhauses mit Betriebsstétie in der Offenbachstrale
und lege hiermit Widerspruch gegen das geplante Neubaugebiet "Am Muhlenbach(ME 16) und den
Ausbau der OffenbachstraRe ein!

Begriindung:

1

Es handelt sich hierbei immer noch um ein Dorf und keine Stadt!

Das Dorfleben wird massiv unter diesen Menschen und Verkehrszuwachs leiden.

Ich bin selbst Mitglied der freiwilligen Feuerwehr Merten und weiR wovon ich spreche.

Zu StoRzeiten ist jetzt schon nur ein vorwartskommen in der Offenbachstralle, noch

schlimmer in der BeethovenstralRe kaum maoglich.

Wenn ich hare, das hier deutlich Gber 100 Hauser errichtet werden sollen, frage ich mich,

wie noch mehr Autos aus dem Dorf inneren herauskommen sollen.

Zaubern werden Sie wohl nicht kbnnen.

2

Da ich selbst Vermieter bin und es jeden Tag zum Kampf um die besten Parkpldtze, auch anderer
Mieter kommt, bin ich jetzt schon sekir gespansit auf thr Yerkehrsgutachten und wie dann die Losung
aussehen soll. ' SR

3.

Das Baugebiet wird von vielen Menschen als Ruhepol und griine Lunge Mertens gesehen, mit dem
vermeintlichen Bau der Siedlung, wird die Dorfidylle in diesem Teil Mertens massiv gestort.

4.

Es ist mir unverstandlich, daB es bereits fertige Plane zur Gestaltung des Baugebietes gibt, ohne
das alle Gutachten(Verkehr/Zufahrten Regelung, Abwasserproblematik ) in Auftrag gegeben worden
sind.

Das ist genauso als wenn ich in meinem Betrieb ein Kostenvoranschlag schreibe und mir gar nicht
ansehe wie die Verhaltnisse bei dem Kunden sind.

Hier werden Steuergelder verschwendet die auf Kosten des Steuerzahlers gehen!



5

Es ist hier auch zu erwdhnen, da Sie mit lhrem Bauvorhaben anderen Menschen viel Angst einjagen
(Enteignung,Zukunftsangst)!

Ohne Zustimmung der betreffenden Eigentliimer wird hier fréhlich darauf los geplant.

Altere Menschen wissen gar nicht,wie sie den Ausbau der OffenbachstraRe bezahlen sollen!

Wenn eine Stralle kaputt ist und diese wegen Schaden instand gesetzt wird, da hat keiner was gegen.
Ist der Verkehr des entstehenden Baugebietes der Grund und soll deshalb die Stralie erneuert
werden und vor allem zur Verbreiterung Grundstiicke der Eigentiimer zur Verfugung gestellt werden,
kdnnen Sie jetzt schon davon ausgehen, das dies nicht passieren wird!

Da mein Handwerksbetrieb auf meinem Grundstiick auf Mitarbeiter und Kundenparkplétze
angewiesen ist und dies ein Grund des Kaufs der Immobilie war,welches frither als teilgewerbliche
Immobilie genutzt wurde,werde ich nicht einen Quadratmeter meines Grundstiickes dafir
hergeben!

Vorschlag:

Sie konnen die Offenbachstrafie zu einer Einbahnstrale umbauen, dann muss sie nicht verbreitert
werden!

6.

Es gibt noch andere geniigend Freiflachen in der Néhe, wo Sie lhr Vorhaben realisieren kénnen.

Mit freundlichen GriiRen




20.03.2015
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Betr.: Widerspruch Bebauungsplan Me 16

Sehr geehrte Damen und Herren,

hiermit lege ich Widerspruch gegen den Ausbau der Offenbachstral3e ein.

Ein Ausbau der vorhandenen Stralenbreite wiirde vollkommen ausreichen. Die
Verbreiterung auf 9,05 m mit zwei Biirgersteigen von je 2,0m scheint mir doch etwas
tiberdimensioniert. Sollte es zum geplanten Ausbau kommen muss die Stadt sich in meinen
Besitz einweisen lassen da ich nicht bereit bin fiir diese MaBnahme Grundbesitz abzugeben.




Stadt Bornheim ik
-Bauamit- %

z.H. Frau Bongartz

Rathausstr. 2

53332 Bornheim

Geplantes Baugebiet Me 16 — Mertener Miihle

Sehr geehrte Damen und Herren,

wir als Anwohner der Beethovenstrasse sehen keine Notwendigkeit fiir ein Baugebiet
im Bereich der ,Mertener Mihle" und lehnen dieses daher ab.

Auch auf der Einwohnerversammlung vom 12.03.2015, die wir mit groltem Interesse
verfolgt haben, haben wir keine Argumente gehdrt, die uns von einer Notwendigkeit
uberzeugt haben. Vielmehr erkennen wir nur Nachteile, wie Zerstérung von Natur
und Lebensraumen flr Tiere, Wegfall von Ruhezonen der Anwohner sowie Zunahme
von Verkehr und Larm.

Auf die Frage, warum Uberhaupt ein Baugebiet notwendig sei, wurde von Seiten der
Stadt erldutert, dass u. a. nur so die vorhandene Infrastruktur, wie Kindergarten,
Schulen und Einzelhandel, richtig ausgenutzt werden konne. Dieses Argument kon-
nen wir nicht nachvollziehen.

Gerade erst musste ein dritter Kindergarten in Merten eréffnet werden, damit allen
bereits hier lebenden Kindern ein Platz angeboten werden kann.

Die Mertener Grundschule hat pro Klasse zurzeit bereits ca. 20-25 Kindern. Wollen
wir durch ein neues Baugebiet unseren Kindern wirklich zumuten, dass sie in Zukunft
‘Grundschulklassen mit 30 oder mehr Kindern vorfinden bzw. dass sie bereits von der
Grundschule abgelehnt werden, weil es zu viele Anmeldungen gibt?

Sollte das Baugebiet in dieser Form kommen, wird in einigen Jahren der Unmut
seitens der Elternschaft gro® sein, wenn sie fiir ihr Kind in Merten nur schwer bzw.
gar keinen Platz in Kindergarten bzw. Grundschule bekommen.

Denn so sieht es doch schon heute an den weiterfiihrenden Schulen aus. Unser
Sohn beendet im Sommer die Grundschule. Er hatte Gliick und bekam einen Platz
an einer weiterfuhrenden Schule in Bornheim. Leider sah es bei vielen seiner




Klassenkameraden und Freunden anders aus. Sie wurden von Bornheimer Schulen
wegen hoher Anmeldezahlen abgelehnt und mussten auf Nachbargemeinden wie
Bruhl oder Bonn ausweichen. Ist es daher verantwortungsvoll, so grof3e Baugebiete
zu planen, obwohl schon heute nicht sichergestellt werden kann, dass alle
Bornheimer Kindern einen adaquaten Platz an einer Bornheimer Schule bekommen?

Wie wird es in Zukunft mit dem Verkehr aussehen? Bereits heute ist die Beethoven-
strasse eine vielgenutzte Verkehrsverbindung, wobei bestimmt 90% der Autofahrer
vergessen, dass nur Tempo 30 gefahren werden darf. Durch die Schlielfung der
Filiale der KSK Koln in Waldorf hat sich diese Situation noch verscharft. Daher kon-
nen wir die AuRerung, auf der Beethovenstrasse wiirde es nur ein geringes Ver-
kehrsaufkommen geben (s. S. 10 Allgemeine Ziele und Zwecke der Planung) auch
Uberhaupt nicht nachvollziehen. Wie definieren Sie bitte ,gering“? Haben Sie sich
die Verkehrssituation hier Gberhaupt einmal angesehen? Durch das neue Baugebiet
wirde der Verkehr hier und auch auf den anderen betroffenen Stral’en nochmals
zunehmen und die Anwohner noch weiter Uber Gebiihr belasten. Hieran kann auch
ein Verkehrsgutachten, welches, so hoffen wir, ergebnisoffen in Auftrag gegeben
wurde, nichts andern.

Auch die Ruhezonen flr die Anwohner wurden verschwinden. Da die betroffenen
Strallen heute schon ein hohes Verkehrsaufkommen mit entsprechenden Larm-
emissionen aufweisen, bendtigen viele Anwohner die Ruhe, die sie zur ruckwartigen
Seite ihrer Wohnungen und Hauser finden. Wie wird dies allerdings in Zukunft aus-
sehen?

Auf der Versammlung wurde die Frage gestellt, wie denn der Larmschutz fur die
L,alten* Anwohner in Richtung des Neubaugebietes aussehen wirde. Leider wurde
diese Frage nicht beantwortet - vielleicht weil hier ja gar kein Larmschutz vorgesehen
ist? -, stattdessen wurde nochmals der Larmschutz fir die geplante Neubebauung
erlautert, der ja im Wesentlichen aus der Bestandsbebauung besteht.

Bei ca. 130 Wohneinheiten und ca. 300 Menschen wird ein entsprechender
Gerausch- bzw. Larmpegel, welcher z. B. durch Autos, spielende Kinder oder
Gartenarbeiten entsteht, zwangslaufig nicht zu verhindern sein. Das liegt nun einmal
in der Natur der Sache.

Daher nun nochmals die Frage: Wie wirde es mit dem Larmschutz fur die ,Alt"-
Bewohner aussehen? Was ist hier geplant?

Auch ein zu erwartender jahrelanger Baularm kann nicht hingenommen werden.

Ebenfalls kommt uns der Naturschutz zu kurz. Wertvoller Baumbestand und damit
Lebensraum fiir viele Tierarten ginge durch das Baugebiet verloren. Das Vorhanden-
sein diverser Tierarten in dem betroffenen Gebiet wurde ja gerade erst durch das
Gutachten des Buros fur Faunatechnik & Freilandforschung vom 13.11.2014
festgestellt. Aber mit ein paar gezielten MaRnhahmen — wie z. B. dem Verschliel3en
von Fledermaushdhlen (s. S. 11 Allgemeine Ziele und Zwecke der Planung) und
damit einer erzwungenen Umsiedlung der Tiere — wiirde dieses ,Problem" ja schnell
aus der Welt geschaffen. Sieht denn so der Naturschutz von heute aus?



Daher bitten wir Sie, Ihre Entscheidung beziiglich des geplanten Baugebietes ME 16
— Mertener Muhle — im Interesse aller betroffenen Anwohner, nochmals zu tiber-

denken.

Mit freundlichen GriiRen




Stadt Bornheim / ,
Stadtplanung 77
Rathausstr. 2 Lod 3%,
53332 Bornheim

Bebauungsplan Me16
Mertener Mihle

19.03.2015

Sehr geehrte Damen und Herren,

hiermit erheben wir Einspruch gegen den Bebauungsplan Me16 Mertener Mihle aus
folgenden Grinden:

1. Durch die Bebauung der vorgesehenen Flache werden die umliegenden
Stralten mit einer drastischen Zunahme des Verkehrs stark Uberlastet. Dieses
Verkehrsaufkommen kann auch nicht mit dem Ausbau der Offenbachstralle
aufgefangen werden. Die Beethovenstr. ist jetzt schon durch die parkenden
Autos total verstopft, sodass eine ungehinderte Durchfahrt nicht gegeben ist.
Leider ist die Situation auf der Bonn-Brihler-Str. nicht besser. Durch das neue
Gewerbegebiet ,Boskop® hat auch hier der Verkehr stark zugenommen,
sodass sich die Fahrzeuge auf die umliegenden Strallen zurtickstauen.

2. Durch die Bebauung sehen wir auch die Natur rund um den Bach stark
gefahrdet. Viele Tier- und Pflanzenarten haben sich am Wasser angesiedelt.
Baume und Straucher dienen hier als Brutstatte vieler Vogelarten. Sogar
gefahrdete Arten der Fledermause haben rund um den Bach ihr Quartier
bezogen. Durch den anstehenden Baularm und LKW-Abgase Uber mehrere
Jahre werden die Tiere und die Umwelt stark belastet oder sogar zerstort.



3. Die Zu- und Ausfahrt zur entstehenden Siedlung ,Mertener Muhle" ist nicht in

4.

der benotigten Form gegeben. Um hier eine Zuwegung zu realisieren sollen
Anwohner Grundstuicke abtreten, die dazu nicht bereit sind. Es soll seitens der
Stadt Bornheim sogar mit Enteignung des bendtigten Gelandes gedroht
worden sein. Das finden wir unmoglich!!!

Ferner sehen wir durch den entstehenden Baularm dieser GroRbaustelle
unsere Lebensqualitat stark beeintrachtigt. Wir verbringen sehr viel Zeit in
unserem Garten und suchen dort Erholung und Ruhe. Das werden wir in den
nachsten Jahren nicht mehr finden. Wir weisen hier ausdrucklich auf den
Immissionsschutz hin.

Mit freundlichen Grulden




Bornheim, 15.03.2015

per Einschreiben — .
Stadt Bornheim Stadt Bornheim |
7. Hd. Frau Bongartz 18.MRZ 2015 '
Rathaus 2 [ '
53332 Bornheim Rhein-SiegAKreis
{ 2%y

Widerspruch zur Bebauung Me 16

Sehr geehrte Frau Bongartz,

hiermit legen wir Widerspruch zur Bebauvung ,,Am Miihlenbach (Me 16)* ein.

Begriindung:

Verkehrschaos und Verkehrsldrm ist bereits vorhanden, da die Offenbachstralle jetzt schon als
AusweichstraBe benutzt wird.

Durch Bebauung entsteht eine Flichenversiegelung, die bei starkem Regen zu Uber-
schwemmung fithren kann.

Wie kann es auBerdem sein, dass Steuergelder fiir ein Projekt ausgegeben werden, wo im
Vorfeld schon bekannt ist, das Figentiimer die Zufahrtswege nicht verkaufen wollen??

Und dies alles trotz Nothaushalt und mit dem ,, OK* unseres Biirgermeisters!

Alternativvorschlag:

In den 90er Jahren fand eine Einwohnerversammlung zwecks Bebauung ab dem damaligen
Haus ,,Ilona/Budapest” (heute Marco Polo) in Richtung Bahn / Hiandelstra3e statt.

Die Stadt (nebst Politiker) kénnte hier ihren Bebauungsplan 1 : 1 umsetzen. Hier handelt es
sich um unbebaute Flachen (Ackerland). Aullerdem wiirde kein zusétzliches Verkehrschaos
im Ortskern stattfinden.

Mit freundlichen Grii3en =




. Datum 19.03.2015
Stadt Bornheim
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Baugebiet Mel6

Sehr geehrte Frau Bongartz,

mit Befremden verfolge ich die Berichtserstattung beziiglich der Umsetzung des Baugebietes
Mie.

Wie kommt es, dass ein Bebauungsplan erstellt wird, wenn die nétigen Schritte, hier insbesonde-
re die Zufahrtswege, zur Erschlieung noch nicht abgeschlossen sind?

Wer tédglich die Bonn-Briihler-Strale benutzen muss, kennt jetzt schon das recht hohe Verkehrs-
aufkommen, besonders in Frith- und Abendstunden.

Die vom neuen Baugebiet betroffenen Stralen: Schubertstrale, Offenbachstrae sowie die
Beethovenstralle werden ebenfalls schon stark genutzt.

Der Ausbau des Boskop-Gewerbegebietes hat zusitzlichen Verkehr auf die Bonn-Briihler-Strafie
gezogen, zumal das Gewerbegebiet auch noch Biirger aus Brithl und Umgebung anzieht.

Meine Frage: Wie sollen die Umgebungsstraflen das neue Verkehrsaufkommen (120 Hiuser a
mindestens 2 Autos), mal ganz abgesehen von der Lirmbeléstigung, noch tragen? Ein Kreisel ist
keine Losung, da dadurch lediglich der Riickstau in die Straflen verlegt wird, siche Boskop-Krei-
sel. :

Fir eine kurze Eingangsbestitigung sowie einer Stellungnahme wiire ich dankbar.

Mit freundlichen Griilen
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Bornheim-Merten, den 15.03.2015
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Einschreiben

An die Stadt Bornheim v
, y
z. Hd. Frau Monika Bongartz M’

Zimmer 405
Rathausstralse

53332 Bornheim

Widerspruch geplantes Baugebiet Merten 16

Sehr geehrte Damen und Herren,

wir sind gegen das geplante Neubaugebiet und wehren uns gegen die

Umsetzung des Planes ME 16.
Wir wohnen direkt an der vorgesehenen Zufahrt in der Offenbachstr.

und haben neben den uns personlich betreffenden Nachteilen
folgende Einwéande:

Eine Versiegelung weiterer Flachen im geplanten Gebiet wiirde
die bereits bestehende Abwasserproblematik noch erhéhen.



Das Plangebiet ist komplett von Wohnhdusern eingeschlossen.
Die Larm- und Bauverkehrsbeldstigung in der Bauphase ware
fiir alle Anlieger enorm.

Es stehen Baugebiete auf lhrer Prioritdtenliste, bei denen es
diese Probleme nicht gabe.

Das Verkehrsaufkommen im Bereicn:
Offenbachstr./Beethovenstr./Bonn-Bruhler-Str. u.

Schubertstr. ist bereits grenzwertig, eine Ansiedlung weiterer
ca. 130 Wohneinheiten (entspricht 250 PKW's) ist
verkehrstechnisch unzumutbar.

Bereits jetzt herrschen zu den StoRzeiten chaotische Zustande
an den Knotenpunkten rund um das geplante Baugebiet.

Das Plangebiet ist noch eine griine Lunge - umgeben von
rundum dichter Besiedelung - in dem noch Tiere wie
Fledermause, Salamander und seltene Vogelarten einen
Lebensraum haben.

Ein uns vollig unverstandlicher Punkt: Wie ist es moglich, dass
die Stadt Bornheim ein Planungsbiiro mit der Planung des
Gebietes beauftragt, also auf Kosten des Steuerzahlers, eine
Biirgerversammlung stattfindet, eine Zuwegung vorstellt, fir
die die Zustimmung der Eigentiimer fehlt aber diese als
gegeben in den Pldnen prasentiert wird. Es ist seit mehr als 4
Jahren bekannt, das die betreffenden Eigentiimer sich nicht zur
Verwertung ihrer Grundstiicke bereit erkldren und somit keine
Zuwegung vorhanden ist. Es wird also fiir viel Geld an einem
Baugebiet geplant, das nicht zu realisieren ist. Muss man als
Blrgervertretung nicht verantwortungsvoll mit den
Steuergeldern haushalten? Gdbe es nicht Baugebiete auf ihrer
Liste, in denen diese Probleme nicht gegeben sind?

Dass die Stadt Bornheim zurzeit {iber einen Nothaushalt
verfligt, ist sicher kein Geheimnis.

Hierzu bitten wir um eine schriftliche Stellungnahme.

Mit freﬁndlichen Grilen




An das
Bauamt der Stadt Bornheim

Rathausstr. 2 /92 :
53332 Bornheim P

Einspruch gegen den

Sehr geehrte Damen und Herren

Hiermit lege ich fristgerecht Einspruch.gegen das geplante Bauvorhaben Me16 ein.

Nach der Teilnahme an der Burgerversammlung am 12.03.2015 konnte ich mich eingehend
davon liberzeugen, dass die Mehrheit der Burger, gemeinsam mit mir, gegen dieses
Varhaben ist.

Schon wahrend der Versammlung wurde klar, dass nur eine Minderheit der Mertener Biirger
finanziell von diesem Vorhaben profitieren will. Die Mehrheit der Bornheimer wiirde durch
einen weiteren Ausbau des Ortes nur Nachteile erfahren und wehrt sich somit zu Recht
gegen die vorliegende Planung.

Als Anwohner der Hildegard-von-Bingen-Strafie bin ich taglich mit dem L&arm und dem
Gestank von den vorbeifahrenden Fahrzeugen auf der L183 konfrontiert. Wir haben schon
seit dem Hinzukommen des Einkaufszentrums ,Am Roten Boskoop" die Grenze der
Belastbarkeit tberschritten. Mit den geplanten 130 Wohneinheiten wilrden zu StoRzeiten
noch einmal 260 Pkws mehr die StraRen von Merten verstopfen.

Wenn dort Giber 100 Einfamilienhauser entstehen, darf man davon ausgehen, dass viele
dieser modernen jungen Bewohner aus Griinden der Behaglichkeit ihr Haus mit einer
zusatzlichen Feuerstatte fir die Verbrennung von Kaminholz versehen werden, und diese
auch ausgiebig nutzen. Mir personlich reicht es heute schon, dass einige der umliegenden
Nachbarn bei jeder Gelegenheit feuchtes Holz oder sogar Milll in ihren Kaminéfen
verbrennen. Da wir tiberwiegend Westwind haben, wiirden wir hier in der Hildegard-von-
Bingen-Str. kaum noch Luft zum Atmen haben.

Wir méehten auch darauf hinweisen, dass durch die Bebauung des Planungsgebietes Me16
geschutzten Tierarten (Greifvégel, Rabenvégel eic.) der Lebensraum genommen wiirde.



Zum Thema Fassungsvermdgen des Bachlaufs fur den Durchlauf unterhalb der Bonn-
Briihler-Str. konnte uns der Anlieger Herr Peter Schumacher eindrucksvoll berichten, dass er
hier regelmagig zu einem Stausee kommt und sein Keller bereits Uberflutet wurde. Alle
zusatzlich versiegelten Fl&chen werden im Ernstfall die Lage verschlimmern.

Was das Niederschlagswasser im Planungsgebiet betriffi:

Ich lebe seit meiner Geburt in Merten und seit 13 Jahren in der Hildeg.v.Bingen-Str., welche
genau unterhalb des Planungsgebiets und der Bonn-Briihler-Str. in einer Mulde liegt. Aus
dieser erlebten Zeit kann ich nur berichten, dass bei jedem Starkregen, welcher l&nger als
eine halbe Stunde dauert, der Milhlenbach diese Wassermassen nicht mehr fassen konnte,
und sich Ober die Bonn-Brihler-Sir. in die Hildeg.v.Bingen-Str. ergoss, zumal der
Mihlenbach durch einen engen Kanal unter unserer Strale hindurchfliefen muss und erst
dahinter wieder ungehindert und offen flieBen kann. In der Folge ist es in der Vergangenheit
schon zu regelméRigen Uberschwemmungen von drei Garten und sogar Hauskellern
gekommen, welche parallel zur versiegelten Flache des Sporttreffs liegen. Der hier
beschriebene Parkplatz liegt direkt unterhalb der Bonn-Brilhler-Str. und dem Miihlenbach.

Ich bin davon iberzeugt, dass wenn jetzt grof3e versiegelte Flachen im Planungsgebiet
Me16 hinzu kommen, kein Auffangbecken groft genug ist, um diese Wassermassen
aufzufangen. Das Hebewerk in der Kanalisation der Hildeg.v.Bingen-Str. ware aussichtslos
iiberfordert. Da unsere Stralle, wie bereits erwahnt in einer Mulde liegt, ware die absehbare
Folge eine riesige Uberschwemmung.

MfG

22.3.2015
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Widerspruch gegen den in Planung befindlichen Bebauungsplan Me 16 Bornheim-Merten.

Sehr geehrte Damen und Herren,

hiermit legen wir Widerspruch gegen den Bebauungsplan Me 16 Bornheim Merten. Unseren
Widerspruch begriinden wir mit folgenden Punkten:

- Zufahrt zum geplanten Baugebiet und die aktuelle Verkehrssituation um das betroffene
Gebiet. Das Gebiet befindet sich bekanntlich unmittelbar an einem bereits jetzt
verkehrstechnisch belasteten Nadelohr. Die Bonn Briihler Landstralie , die stark belastet
durch den Durchgangsverkehr zwischen Briihl und Bonn , stark belastet durch das neue
Einkaufgebiet, stark belastet durch die Einbindung der Beethovenstr. (fiir nicht Ortskundige,
Hauptverkehrsstra@é des Ortes Merten, hier ist Verkehrstau bereits jetzt an der
Tagesordnung), stark belastet durch die Kreuzung der Schubertstrale (Hauptzufahristrasse
fur den Autobahnanschluss A555 Bornheim Wesseling), verursacht bereits jetzt uns als
Anwohner erhebliche Belastung. Auf dem geplanten Baugebiet sollen mehr als 230
Wohneinheiten entstehen, die eine weitere dramatische Beeintrachtigung der
Verkehrssituation bedeuten wiirden. Keine der von lhnen prasentierten Planungsalternativen
beriicksichtigt diese Situation. Es erweckt sogar den Eindruck, dass bewusst die Augen vor
dieser Tatsache verschlossen werden. Die geplanten Zuwege Ihrerseits sind nicht breit genug
und die Verfiigbarkeitsfrage der erforderlichen Fldchen ist nicht geklart.

- Das naturbelassene Gebiet enthélt einen erheblichen Teil von altem Baubestand der im
Zusammenhang mit dem angrenzenden Miihlenbach, die Heimat fiir unzdhlige heimische
Wildtiere bildet (Fiichse, Marder, Fledermause, Greifvogel, Frosche, Wasserreiher, Libellen,
etc.). Hierzu wire sicherlich ein entsprechendes Gutachten einer Fachstelle z.B.
Naturschutzbund sehr hilfreich.

Ihre dargestellten Planungsalternativen beriicksichtigen diese Tatsache mit keinem Ansatz.



Vielmehr wird der Versuch unternommen, nach einer Zerstdrung dieses naturbelassenen
Gebietes durch jahrelange Bauarbeiten, durch kostenintensive MaBBnahmen eine kiinstliche
»renaturalisierte” Bachlandschaft zu erstellen.

- Die erstellten Entwiirfe fiir das geplante Baugebiet entsprechen in keinem Ansatz einer
modernen Natur-bewussten Bebauung. Eher ist erkenntlich, dass mit moglichst viel Profit fiir
die zukiinftigen Bautréger, die Baufldche mit Wohnbauten zugepflastert werden soll. Der
Versuch der Prasentatoren lhrer Planungs- Alternativen, durch Darstellung von privaten
Griinflichen die sich auBerhalb des Baugebietes befinden zu verschdnern, war nicht
professionell fordert nicht das Vertrauen der Anwohner gegeniiber der Planung und zeugt
davon, dass eine moderne und unterbewusste Bebauung des Gebietes nicht im Fokus steht.
Desweiteren sprachen die Vertreter der Stadt Bornheim auf der Einwohnerversammliung
zum Bebauungsplan Me 16 vom 12.03.2015, von geplanten 236 Wohneinheiten. Auf [hrer
Homepage der Stadt Bornheim (Bauplanung) sprechen Sie von etwa 130 Wohneinheiten.
Fir die Burger sicherlich sehr verwirrend und nicht vertrauenserweckend.

- Unnotiger Ausbau der Offenbachstra8e. Die OffenbachstraBe ist zur Zeit eine
verkehrsberuhigte Seitenstrale innerhalb des Ortes Merten. Fiir die aktuelle Nutzung
befindet sich die StralRe, im Vergleich zu anderen Stralten im Ort Merten, in einem
annehmbaren Zustand. Ich wohne bereits seit mehr als 22 Jahren in der Offenbachstrafle.
Bisher hat es seitens der Stadt Bornheim keine Bemiihungen gegeben, den guten Zustand
der OffenbachstraBe, wie es ihn in der Vergangenheit gab, zu erhalten. Die Stadt hat wohl
bewusst die Offenbachstrale aus jeglichen InstandhaltungsmaRnahmen ausgeschlossen.
Zuklinftig soll die Offenbachstrale als Hauptverkehrsstrale fiir das neue Baugebiet
herhalten. Das ist fiir die Anwohner nicht akzeptabel, die Offenbachstrale ist fiir derartige
Belastung nicht ausgelegt. Das Problem hat man wohl bei den Auftraggebern des
Bebauungsplanes erkannt und versucht nun mit einer Art ,,Salamitaktik” die erforderlichen
erheblichen Kosten an die Anlieger der OffenbachstralRe, unter dem Vorwand die
OffenbachstrafRe befande sich im desolaten Zustand, abzuwalzen. Gegen die beiden
Vorhaben; 1. Ausbau der OffenbachstrafRe in Richtung SchubertstralRe(Teilstiick1) und 2.
Ausbau der Offenbachstrafe in Richtung BeethovenstraRe (Nordliches StraRenteilstiick mit
Anschluss an die BeethovenstraBe) erheben wir ebenfalls Widerspruch! Verfehlungen der
Verantwortlichen bei der Instandhaltung von guten StraRen, diirfen nicht an die Anwohner
abgewdlzt werden.

Da uns das Vorhaben der Stadt Bornheim erst seit dem Biirgerbrief der Stadt Bornheim von
Februar 2015 bekannt geworden ist, behalten wir uns vor auch die uns noch zum spateren
Zeitpunkt bekannt gewordenen Griinde, auch nachtraglich fiir diesen Widerspruch zu
beriicksichtigen.

Mit freundlichen GriiRen




Bongartz, Monika

Von:
Gesendet:
An:

Cc:
Betreff:

Einspruch Bebauungsplan Mel6

Sehr geehrte Frau Bongariz,
wir erheben hiermit offiziell und fristgerecht Einspruch gegen den Bebauungsplan Me16.

Begriindung:

In allen bisherigen Planungsentwirfen ist die erforderliche Strassen-und Biirgeresteigbreite in Hohe Offenbachstralie
50 mit 8,65m geplant. Die tatséchliche Strassenbreite betragt hier 7,70m. Im weiteren Verlauf der Offenbachstrale. in
Fahrtrichtung Schubertstr. sind 9,05m geplant. An der Ecke Hausnummer 60/62 stehen allerdings nur 8,20m zur
Verfugung. Diese fehlenden Strassenbreiten muss die Stadt Bornheim durch kostspieligen Zukauf von Grundstiicken
bzw. Enteignungen durchfihren.

Durch die ErschlieBung von Me16 und damit verbundene extreme Erhéhung des Fahrzeugbestandes (130
Wohneinheiten = ca. 240 bis 260 Fahrzeuge) sinkt der Wohnwert in diesem Teil von Merten erheblich.

Die Stadt Bornheim hat den Birgern gegeniiber eine Fursorgepflicht und handelt mit Umsetzung der derzeitigen
Plane grob fahrlassig.

Bei selbst durchgefuhrten Verkehrszahlungen am 23.03.2015 haben in der Zeit von 05.30 Uhr bis 08.00 Uhr bereits
63 Fahrzeuge die Offenbachstrale 58 passiert. Bereits zu dieser frihen Stunde ,fliegt" das Zulieferfahrzeug der
Backerei Voigt durch die Offenbachstrale. Ebenfalls ist festzustellen, dass die Offenbachstralle als ,Schleichweg"
zwischen Schubertstralle und Kreuzstralle ,missbraucht’ wird. Die Offenbachstralie ist eine Tempo 30 Zone !l

Durch das geplante Neubaugebiet werden kurzfristig die berelts jetzt an der Kapazitatsgrenze arbeitenden Facharzte
und Allgemeinmediziner deutlich Gberlastet sein.

Wie heute im Kélner Stadtanzeiger zu lesen, pendeln taglich ca. 20.000 Personen aus dem Gebiet
Bonn/Bornheim/Bruhl nach Kéln. Diese Pendler in der Addition mit den kunftigen Pendlern aus den geplanten
Neubaugebieten Uberlasten die schon Uberflllten Park und Ride Platze zusatzlich. Ebenfalls verschlechtert sich die
Situation der Zuge und Bahnen zu Stosszeiten weiterhin.

Die Pendler, die ihren PKW nutzen, befinden sich in einer dhnlich dramatischen Situation. Die Strecke zur Autobahn
in Wesseling ist jetzt schon zur Rush hour Uberlastet.

Ahnlich dramatisch sieht die Situation auf der BAB 553 in Fahrtrichtung Kéin aus.

Bei der Planung des Neubaugebietes Me16 wurde seitens der Stadt Bornheim viel Geld ,verbrannt®, ohne vorher die
Gesamtsituation zu bewerten. Allein am Planungstisch lasst sich eine Stadt nicht nachhalhg und zukunftsonenhert
ausbauen.

Die Landesregierung pladiert daftr, die Versiegelungen von Sickerflachen zu stoppen. Die zunehmende Belastung
durch Starkregen darf ebenso nicht ausser Acht gelassen werden.

Wir bitten dringend um umfassende Prifung der Gesamitsituation.

Senden Sie uns bitte eine Bestatigung Uber den Eingang unseres Einspruch.
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Stadiverwaltung Bornheim

Frau Bongartz

Sehr geehrte Stadtverwaltung,

Hiermit wiedersprechen wir gegen den Bebauungsplan Merten 16.
Es liegt kein Verkehrsgutachten vor

Die L. 183 ist jetzt schon im Bereich Bonn-Briihler Strafie 21 iiberlastet. Riickstaus von der Kreuzung 1. 183 / K 33
sowie vom Kreisverkehr am Roten Boskoop werden fiir das Uberqueren oder Einfiadeln zur Tortur.

Erschwerend hinzukommend sind die Zufahrten zur Tankstelle und des Sportcenters.

Die Anzahl der Unfélle hduft sich bereits.

Wenn jetzt auch noch eine Zuwegung fiir das neue Baugebiet hier angelegt wird, ist der Verkehrskollaps perfekt.

Larmbelastigung.

Der Larm der L. 183 ist fiir uns ausreichend, wir brauchen keinen Larm von der Riickseite. Ich zum Beispiel bin
Vollschichtangestellter mit bis zu 14 Nachtschichten innerhalb eines 6 Wochenplans. Da uns bewusst war das
Strafdenldrm bestand legten wir das Schlafzimmer nach hinten. Durch das neue Baugebiet besteht dann keine
Méglichkeit mehr, nach der Nachtschicht ohne ruhestérenden Larm zu schlafen.

Wasserentsorgung

Beim letzten Starkregen stand der Rad- und Gehweg von der Beethovenstrafse bis Bonn-Briihler Strafse
Hausnummer 25 komplett unter Schlamm und Wasser. Eine Benutzung war nicht méglich, reinigen durften die
Anwohner. Die Befestigung der Fliche des Baugebiets wiirde die Situation erheblich verscharfen. Das Abwasser der

131 neuen WE noch nicht mitgerechnet.
Naherholung.

Im Bereich dieser Bebauungsflache insbesondere vom Miihlenbach leben viele Vogelarten, Flederméuse und
Salamander. Es ist eine kleine Oase der Ruhe fiir uns Anwohner. Dies zu zerstdren wire ein Frevel an der Natur.

Mit freundlichen Griiféen
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Stadt Bornheim
Biirgermeister und Rat

Rathausstr. 2 /

53332 Bornheim

Einspruch zur Bebauungsplanung ME16 in Merten
Sehr geehrter Herr Birgermeister Henseler, sehr geehrte Ratsmitglieder,

ich mdchte mich an Sie als Vertreter der Einwohner von Bornheim wenden und hiermit meinen
Widerspruch zum Baugebiet ME16 einlegen.

Zu der Planung des Baugebietes ME16 fand am 12.03.2015 um 18:30 Uhr eine Infoveranstaltung in
der Franziskusschule statt, die mich als Anwohner sehr von der Arbeitsweise der Stadtplanung
enttduscht hat. B

Uns wurden wiahrend der Veranstaltung drei Plane vorgelegt, die in vielen Punkten die Interessen der
Bevdlkerung sowie umgebungstechnische Probleme nicht berticksichtig haben.

Beide Eigentiimer der geplanten Zufahrten haben bereits wahrend der ersten Planung gedulert, dass
sie ihre Grundstiicke nicht fiir die Einfahrt zur Verfiigung stellen. Es gab dazu Gesprache zwischen der
Stadt Bornheim und den beiden Eigentimern.

Dennoch wurde den Ratsmitgliedern durch die Bauplaner suggeriert, dass die Frage der Zuwegung
geklart sei. Die Informationspolitik der Planer der Stadt Bornheim entspricht nicht den Tatsachen und
macht den Eindruck als oh entscheidende Informationen bhewusst zuriickgehalten werden.

Sowohl die Bonn-Briihler-Stral3e als auch die BeethovenstraRe sind bereits mit der aktuellen
Verkehrssituation Uberlastet. Dies wurde auch durch Hr. Erl (Bauplaner) bestétigt, da es
Uberlegungen gibt, eine Ampel auf der Kreuzung Bonn-Briihler-StraRe/BeethovenstraRe zu errichten.
Mit der Ampel soll es den Fahrzeugen wieder ermdglicht werden, in die Bonn-Briihler-StraRe (nach
links) einzubiegen. Schon jetzt gibt es in StofSzeiten Autoschlangen, die vom ,,Aldi-Kreisel” bis zur
Ampel am Ortsausgang Merten (Richtung Bornheim) reichen. Hr. Erl hat bestatigt, dass es bisher
noch keine Verkehrsstudien gibt.

Der Miihlenbach wurde vor einigen Jahren kanalisiert. Der Bach hat schon heute Probleme, bei
grofleren Regenmengen das Wasser abzutransportieren und es kommt immer wieder zu
Wassereinbriichen in Kellern der Anwohner. Wiirde die Fldche nun noch zusatzlich bebaut, wire mit
vermehrten Uberschwemmungen zu rechnen. Das zusitzliche Wasser kann (iber ein Auffangbecken,
wie es in den drei Planen geplant ist, nicht aufgefangen werden.



In den letzten 10 Jahren ist die Bevolkerung in Merten um etwa 4 % gesunken. Wenn man den
offentlichen Immobilienmarkt beobachtet, kann man sehen, dass sténdig Hauser und Wohnungen in
Merten zum Verkauf angeboten werden und zum Teil viele Monate leer stehen.

Auf der Informationsveranstaltung habe ich nachgefragt, wie denn die Nachfrage nach so einer
grofen Menge von Wohneinheiten zustande kdme. Die Planungsverantwortlichen konnten die
Nachfrage lediglich auf Anfragen per Telefon stiitzen. Eine genaue Zahl oder eine Studienerhebung
gibt es nicht. Laut Hr. Schier stiitzt sich die Planung auf den Wunsch, die Einwohnerzahl der Stadt
Bornheim und des Landkreises zu erhdhen. Eine Nachfrage nach Bauland in einer solchen Menge ist
fiir mich daher nicht nachvollziehbar. )

Eine ErschlieBung von Mel6 wiirde also auch zu folgenden Problemen fiihren:

-Bestehende Wohnungen und Hauser bleiben leer stehen bzw. verfallen, was zur Verschlechterung
der Infrastruktur und des Stadtbildes beitragen wird.

-Da nur geringe Nachfrage nach den Bauflachen besteht, wird sich eine vollstandige Bebauung liber
viele Jahre bzw. vermutlich sogar lber Jahrzehnte hinziehen. Die Firma Pareto hat uns ein Beispiel
aus der Praxis in vergleichbarer GréBenordnung erldutert. Demnach ist bei gegebener Nachfrage
nach Bauland von einer Bauzeit von etwa 12-14 Jahren auszugehen.

Alternative Baugebiete gibt es in Bornheim bereits, die den Bedarf ausreichend decken wiirden.

Sollte der Bedarf wider Erwarten hoch sein, so gibt es sicher Gebiete in Bornheim, die bei einer
Erschliefung die Anwohner weniger stark belasten und bestehende Infrastruktur nicht Gberlasten.
Die Kldrung von alternativen Flachen hat durch die Bauplaner leider nicht stattgefunden.

Es gibt also eine Vielzahl von Tatsachen die gegen die ErschlieBung von Me16 sprechen.

Flir meine Familie und mich wére die Bebauung auch sehr negativ. Wir wohnen an der viel
befahrenen Bonn-Briihler-StrafRe und sind froh, auf der anderen Seite unseres Hauses etwas Ruhe zu
haben. Nun soll mit Mel6 eine weitere zweispurige Stralle direkt an unser Grundstiick gesetzt und
hinter unserem Garten ein Gebiet mit 130 Wohneinheiten errichtet werden. Dies wiirde unseres
Erachtens nach unsere Lebensqualitdt hier derart verschlechtern, dass wir ernsthaft einen Auszug
aus Bornheim in Erwagung ziehen wiirden,

Bereits 2010 gab es eine Infoveranstaltung der Kirche im Pfarrzentrum Merten. Damals wurde vom
Kirchenvorstand das Thema ,Bebauung der Fldche am Miihlenbach” vorangetrieben. Auf dieser
Veranstaltung hat Hr. Schier deutlich gemacht, dass von Seiten der Stadt Bornheim weder die
finanziellen Mittel noch das Interesse besteht, dieses Gebietes zu erschlieRen. Die Eigentiimer
miussten sich selbst um die Planung und ErschlieRung kiimmern.

Von 2010 bis 2012 gab es einen Versuch durch die Firma Pareto die Fliche zu erschlieRen. Die Firma
Pareto stellte fest, dass sich bestimmte Probleme nicht sinnvoll I6sen lieBen und dass nicht alle
Eigentimer verkaufen wollten. Sie stellte die Planung ein.

Entgegen der Aussagen von 2010 haben die Bauplaner der Stadt Bornheim nun doch das Interesse
entdeckt, die Flache am Miihlenbach zu erschlieRen. Dieses Mal mit dem Geld der Stadt Bornheim
und gegen die Entwicklung der Bevdlkerungszahlen.




Dass Eigentlimer der Flachen finanzielle Interessen an der Bebauung haben ist klar. Ratsmitglieder
sollten allerdings das Interesse der Bevdlkerung vertreten und nicht den persénlichen Vorteil suchen.
So bin ich ins besondere vom Vorgehen von Hr. Feldenkirchen enttduscht, der das Baugebiet Me16
aktiv vorantreibt.

Leider lassen sich die Bauplaner tiberwiegend von den Interessen der Eigentlimer bewegen. Warum
die oben beschriebenen Verkehrs- und Umweltprobleme und die Interessen der bestehenden
MitbUrger vernachldssigt werden, ist fiir mich unverstandlich.

Ich bitte daher Sie Herr Blirgermeister und alle Ratsmitglied die vorgelegten Bebauungsplidne kritisch
zu hinterfragen und gegen die Bebauung von Me16 zu stimmen.

Vieten Dank, dass Sie sich die Zeit genommen haben, meine Bedenken zu lesen,

Mit freundlichen Griilien,
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Widerspruch zu Baugebiet ME16

Sehr geehrte Frau Bongartz, sehr geehrter Herr Erll,

bei der Einwohnerversammlung am 12.3.2015 haben wir den Eindruck gewonnen, das dem
Rat der Stadt nicht alle Informationen zur Situation an den angrenzenden StraBen zum
Bebauungsgebiet ME 16 vorliegen bzw. falsche Informationen vermittelt wurden. Die
Auffassung, dass keinerlei Bedenken von Seiten der Anlieger vorliegen und alle Wegerechte
geklart sind, ist nicht korrekt. Aus diesem Grund und um den rechtlichen Vorgaben zu
genligen, mochten wir, als Anwohner der OffenbachstraBe, hiermit unseren Widerspruch zum
0.9. Bebauungsgebiet nochmal schriftlich duBern.

1) Ausbau der OffenbachstraBBe

Laut Aussage auf der Einwohnerversammlung soll die OffenbachstraBe zweispurig auf eine
Breite von 10m (inklusive der Biirgersteige) ausgebaut werden, damit das zu erwartende
erhdhte Verkehrsaufkommen abgefangen werden kann. Derzeit hat die StraBe auf der Hohe
unseres Hauses (Hausnummer 60) eine Breite von 7,5 m und verflgt auf beiden Seiten Uber
Blrgersteige. Diese Breite ist fiir das derzeitige Verkehrsaufkommen ausreichend. Eine
Verbreiterung der StraBe ist flir den Bereich vor unserem Haus undurchfiihrbar, da unser Haus
direkt an der StraBe gebaut ist und an der schmalsten Stelle nur einen halben Meter von der
StraBBe entfernt steht. AuBerdem befinden sich vor dem Haus neben der Garagenzufahrt noch
2 Autostellplatze, die bei einer Verkiirzung des Grundstiickes wegfallen wiirden. An der
beschriebenen Engstelle gegeniiber liegt die Abgrenzungsmauer zum Grundstiick DUx, in dem
sich der Uberlauf zum Bachkanal befindet. Ein Verlegen der Fahrspur in diesen Bereich ist also
genauso unmdoglich.

Eine Verbreiterung der StraBe wiirde auch zu erheblichen Mehrkosten als bei einem Ausbau in
der derzeitigen Breite fiihren. Da die Verbreiterung nur fiir die ErschlieBung des Baugebiets
notwendig wird ist nicht einzusehen, warum die Anwohner neben den zu erwartenden
Belastungen durch den Verkehr auch noch die Kosten dafiir ibernehmen sollen.

Ein Ausbau der StraBe ist aufgrund des StraBenzustandes in diesem Teil der OffenbachstraBe
absolut Uberfliissig. Die StraBe wurde vor 22 Jahren im Zuge der Kanalbauarbeiten komplett
mit einer neuen Asphaltschicht versehen, wobei durch die Anwohner Blumenbeete finanziert
wurden, die der Verkehrsberuhigung dienen. Die StraBe befindet sich nach wie vor in einem
einwandfreien Zustand. Ein derzeitiger Ausbau wirde also nur durchgefiihrt werden, um die
Zufahrt zum Bebauungsgebiet zu gewahrleisten. Es ist nicht einzusehen, warum die Anwohner
der OffenbachstraBe dafilir die Kosten tragen sollen.



2) Uberflutungsgefahr

Bei Starkregen kann der Muhlenbach, der oberhalb der OffenbachstraBe in einem Kanal
geflihrt wird, die Wassermassen nicht aufnehmen. Das (berschiissige Wasser lauft dann auf
dem Feldweg ab und nimmt bei der Gelegenheit auch allen Schmutz, der sich auf den Wegen
und Feldern befindet mit. Das Wasser staut sich dann in der OffenbachstraBe am Ende des
Feldweges und flieBt so weit der Zufluss frei ist und noch Kapazitat im Kanal vorhanden ist ab.
Alles weitere flieBt in den bereits erwdhnten Uberlauf des Baches in der Mauer. Der Zulauf ist
erfahrungsgemaB innerhalb von wenigen Minuten zu, da Dreck und Aste diesen verschlieBen.
Durch die freien Flachen hinter dem Uberlauf kann das Wasser dann ablaufen. Wenn diese
Flachen zu groBen Teilen versiegelt werden und die neuen Anwohner SicherheitsmaBnahmen
ergreifen, damit ihre Hauser nicht tGberflutet werden, ist zu befiirchten, dass sich das Wasser
wieder, wie in der Vergangenheit vorgekommen, stauen wird und dann die angrenzenden
Hauser Uberflutet.

Aufgrund des Klimawandels sind solche Starkregen immer haufiger, und nicht nur alle 100
Jahre, zu beobachten.

Diese Art der Uberflutung mussten wir schon dreimal erleben. Die Kosten und die Verwiistung
die dadurch entstehen sind nicht nochmal tragbar.

3) Erhbdhtes Verkehrsaufkommen

Wie auf der Einwohnerversammlung von den Anliegern der anderen StraBen erwahnt, ist die
Zufahrt der Bonn-Brihler StraBe von der BeethofenstraBe kaum noch moglich. Dies fiihrt zu
einem Ausweichen der Verkehrsteilnehmer auf die MozartstraBe und die Offenbachstrae. Das
neue Baugebiet soll neben der Zufahrt aus der OffenbachstraBe eine StichstraBe in die
BeethofenstraBe und direkt auf die Bonn-Briihler StraBe bekommen. Durch die Uberlastung die
derzeit schon auf diesen StraBen herrscht, ist davon auszugehen, dass der liberwiegende Teil
des Anliegerverkehrs fiir das Baugebiet Uber die OffenbachstraBe erfolgen wird. Dafiir ist die
Kapazitét der StraBe nicht ausreichend. Ein Umbau ist aber aus den 0.g. Griinden nicht
maoglich. Folge waren der Verkehrskollaps einer weiteren Strafe in Merten.

Als Anwohner der OffenbachstraBe bitten wir Sie das geplante Vorhaben einzustellen, da eine
Umsetzung neben den schwerwiegenden genannten Bedenken auBerdem zu erheblichen
Belastungen der Anwohner hinsichtlich Lérm wahrend und nach der Bauphase fiihren wird.

Mit freundlichen GrliBen
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Friihzeitige Beteiligung der Offentlichkeit und Behérden gem. §3 (1) und §4 (1) BauGB

Sehr geehrte Damen und Herren,

ich bin unter anderem deswegen erklarter Gegner der Planungen, weil die erforderlichen
Ausbauarbeiten der Offenbachstr. zu erheblichen Kostenbelastungen der Anlieger fiihren werden,
ohne dass diese kurzfristig einen nennenswerten Vorteil hiervon hétten. Im Gegenteil, vorrangig ist
hier dann Baustellenverkehr zu erwarten.

Fernerhin ist - zumindest nach derzeitigem Stand - nicht davon auszugehen, dass die benétigten
Flachen zur Gestaltung der Zuwegungen zur Verfligung gestellt werden. Enteignungen -
neudeutsch: Einweisungen in den Besitz - in diesem Zusammenhang sind m. E. insbesondere dann
abzulehnen, wenn der die Enteignung betreibende sein Ziel auch anderweitig hatte erreichen
kénnen (was vor einigen Jahren wohl der Fall war).

Sofern im siidlichen Teil der Offenbachstr. ebenfalls Flachen benétigt werden sollten, dirfen Sie
davon ausgehen, dass diese auch nurim Rahmen einer Enteignung zu erlangen wéren.

Grundsétzlich teile ich die Auffassung, dass zunehmend Bauland zu schaffen ist nicht; insbesondere
bedarf es m. E. keinerlei weiterer "Legolander".

Fernerhin erscheint mehr als fraglich, wie wohl sich "Neubtrger" in einem Gebiet fiihlen werden,
dass gegen den Widerstand nicht unerheblicher Teile der unmittelbaren Anlieger geschaffen wurde. |

Mit freundlichen GriiBen

T.44.



	15-04 Stellungnahmen Bürger_gesamt_Seite_001.jpg
	15-04 Stellungnahmen Bürger_gesamt_Seite_002.jpg
	15-04 Stellungnahmen Bürger_gesamt_Seite_003.jpg
	15-04 Stellungnahmen Bürger_gesamt_Seite_004.jpg
	15-04 Stellungnahmen Bürger_gesamt_Seite_005.jpg
	15-04 Stellungnahmen Bürger_gesamt_Seite_006.jpg
	15-04 Stellungnahmen Bürger_gesamt_Seite_007.jpg
	15-04 Stellungnahmen Bürger_gesamt_Seite_008.jpg
	15-04 Stellungnahmen Bürger_gesamt_Seite_009.jpg
	15-04 Stellungnahmen Bürger_gesamt_Seite_010.jpg
	15-04 Stellungnahmen Bürger_gesamt_Seite_011.jpg
	15-04 Stellungnahmen Bürger_gesamt_Seite_012.jpg
	15-04 Stellungnahmen Bürger_gesamt_Seite_013.jpg
	15-04 Stellungnahmen Bürger_gesamt_Seite_014.jpg
	15-04 Stellungnahmen Bürger_gesamt_Seite_015.jpg
	15-04 Stellungnahmen Bürger_gesamt_Seite_016.jpg
	15-04 Stellungnahmen Bürger_gesamt_Seite_017.jpg
	15-04 Stellungnahmen Bürger_gesamt_Seite_018.jpg
	15-04 Stellungnahmen Bürger_gesamt_Seite_019.jpg
	15-04 Stellungnahmen Bürger_gesamt_Seite_020.jpg
	15-04 Stellungnahmen Bürger_gesamt_Seite_021.jpg
	15-04 Stellungnahmen Bürger_gesamt_Seite_022.jpg
	15-04 Stellungnahmen Bürger_gesamt_Seite_023.jpg
	15-04 Stellungnahmen Bürger_gesamt_Seite_024.jpg
	15-04 Stellungnahmen Bürger_gesamt_Seite_025.jpg
	15-04 Stellungnahmen Bürger_gesamt_Seite_026.jpg
	15-04 Stellungnahmen Bürger_gesamt_Seite_027.jpg
	15-04 Stellungnahmen Bürger_gesamt_Seite_028.jpg
	15-04 Stellungnahmen Bürger_gesamt_Seite_029.jpg
	15-04 Stellungnahmen Bürger_gesamt_Seite_030.jpg
	15-04 Stellungnahmen Bürger_gesamt_Seite_031.jpg
	15-04 Stellungnahmen Bürger_gesamt_Seite_032.jpg
	15-04 Stellungnahmen Bürger_gesamt_Seite_033.jpg
	15-04 Stellungnahmen Bürger_gesamt_Seite_034.jpg
	15-04 Stellungnahmen Bürger_gesamt_Seite_035.jpg
	15-04 Stellungnahmen Bürger_gesamt_Seite_036.jpg
	15-04 Stellungnahmen Bürger_gesamt_Seite_037.jpg
	15-04 Stellungnahmen Bürger_gesamt_Seite_038.jpg
	15-04 Stellungnahmen Bürger_gesamt_Seite_039.jpg
	15-04 Stellungnahmen Bürger_gesamt_Seite_040.jpg
	15-04 Stellungnahmen Bürger_gesamt_Seite_041.jpg
	15-04 Stellungnahmen Bürger_gesamt_Seite_042.jpg
	15-04 Stellungnahmen Bürger_gesamt_Seite_043.jpg
	15-04 Stellungnahmen Bürger_gesamt_Seite_044.jpg
	15-04 Stellungnahmen Bürger_gesamt_Seite_045.jpg
	15-04 Stellungnahmen Bürger_gesamt_Seite_046.jpg
	15-04 Stellungnahmen Bürger_gesamt_Seite_047.jpg
	15-04 Stellungnahmen Bürger_gesamt_Seite_048.jpg
	15-04 Stellungnahmen Bürger_gesamt_Seite_049.jpg
	15-04 Stellungnahmen Bürger_gesamt_Seite_050.jpg
	15-04 Stellungnahmen Bürger_gesamt_Seite_051.jpg
	15-04 Stellungnahmen Bürger_gesamt_Seite_052.jpg
	15-04 Stellungnahmen Bürger_gesamt_Seite_053.jpg
	15-04 Stellungnahmen Bürger_gesamt_Seite_054.jpg
	15-04 Stellungnahmen Bürger_gesamt_Seite_055.jpg
	15-04 Stellungnahmen Bürger_gesamt_Seite_056.jpg
	15-04 Stellungnahmen Bürger_gesamt_Seite_057.jpg
	15-04 Stellungnahmen Bürger_gesamt_Seite_058.jpg
	15-04 Stellungnahmen Bürger_gesamt_Seite_059.jpg
	15-04 Stellungnahmen Bürger_gesamt_Seite_060.jpg
	15-04 Stellungnahmen Bürger_gesamt_Seite_061.jpg
	15-04 Stellungnahmen Bürger_gesamt_Seite_062.jpg
	15-04 Stellungnahmen Bürger_gesamt_Seite_063.jpg
	15-04 Stellungnahmen Bürger_gesamt_Seite_064.jpg
	15-04 Stellungnahmen Bürger_gesamt_Seite_065.jpg
	15-04 Stellungnahmen Bürger_gesamt_Seite_066.jpg
	15-04 Stellungnahmen Bürger_gesamt_Seite_067.jpg
	15-04 Stellungnahmen Bürger_gesamt_Seite_068.jpg
	15-04 Stellungnahmen Bürger_gesamt_Seite_069.jpg
	15-04 Stellungnahmen Bürger_gesamt_Seite_070.jpg
	15-04 Stellungnahmen Bürger_gesamt_Seite_071.jpg
	15-04 Stellungnahmen Bürger_gesamt_Seite_072.jpg
	15-04 Stellungnahmen Bürger_gesamt_Seite_073.jpg
	15-04 Stellungnahmen Bürger_gesamt_Seite_074.jpg
	15-04 Stellungnahmen Bürger_gesamt_Seite_075.jpg
	15-04 Stellungnahmen Bürger_gesamt_Seite_076.jpg
	15-04 Stellungnahmen Bürger_gesamt_Seite_077.jpg
	15-04 Stellungnahmen Bürger_gesamt_Seite_078.jpg
	15-04 Stellungnahmen Bürger_gesamt_Seite_079.jpg
	15-04 Stellungnahmen Bürger_gesamt_Seite_080.jpg
	15-04 Stellungnahmen Bürger_gesamt_Seite_081.jpg
	15-04 Stellungnahmen Bürger_gesamt_Seite_082.jpg
	15-04 Stellungnahmen Bürger_gesamt_Seite_083.jpg
	15-04 Stellungnahmen Bürger_gesamt_Seite_084.jpg
	15-04 Stellungnahmen Bürger_gesamt_Seite_085.jpg
	15-04 Stellungnahmen Bürger_gesamt_Seite_086.jpg
	15-04 Stellungnahmen Bürger_gesamt_Seite_087.jpg
	15-04 Stellungnahmen Bürger_gesamt_Seite_088.jpg
	15-04 Stellungnahmen Bürger_gesamt_Seite_089.jpg
	15-04 Stellungnahmen Bürger_gesamt_Seite_090.jpg
	15-04 Stellungnahmen Bürger_gesamt_Seite_091.jpg
	15-04 Stellungnahmen Bürger_gesamt_Seite_092.jpg
	15-04 Stellungnahmen Bürger_gesamt_Seite_093.jpg
	15-04 Stellungnahmen Bürger_gesamt_Seite_094.jpg
	15-04 Stellungnahmen Bürger_gesamt_Seite_095.jpg
	15-04 Stellungnahmen Bürger_gesamt_Seite_096.jpg
	15-04 Stellungnahmen Bürger_gesamt_Seite_097.jpg
	15-04 Stellungnahmen Bürger_gesamt_Seite_098.jpg
	15-04 Stellungnahmen Bürger_gesamt_Seite_099.jpg
	15-04 Stellungnahmen Bürger_gesamt_Seite_100.jpg

